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Eine ſcharfe polniſche Proteſtnote gegen das 
Verhalten der Litauer. 

Vorbehalte von Entſchädigungsfordernugen, Sanktionen und Ausſchließung Litanens 
aus dem Völkerbund. 

Warſchau, 28. Februar. (Pat.) Der poluniſche 
Delegierte beim Vöolkerbund As?nazy hat an den Ge⸗ 
nexalſe!relär des Vbollerbundes in Genf eine Proleſtnote 
gegen das Verhalten der Litauer gerichtet, die mit den 
ſolgenden Worien ſchließt: 

Ich behalte mir alle Kechte vor, für 
die Morde und Verbrechen, die von den Utauiſchen 
Truppen auf Befehl der litauiſchen Reglierung, 
entgegen des einmütigen Beſchluſſes des Völker- 
bundrates begangen wurden, wie auch aus Kück- 
ſicht auf den letzten Verſuch dieſer Kegierung, 
den Volkerbund durch ſein Telegramm vom 18. d. M. 
irre zu führen, Entſchädigungen zu fordern, 
auch behalte ich mir das Recht vor, in ent- 
ſprechender Zeit dem litauiſchen Staat gegenüber 
alle ſich auf den Pakt des dölkerbundes beziehen- 
den Sanktionen, einſchließlich der Sanktion der 

Ausſchließung dieſes Staates aus dem Beſtande 
des Vöolkerbundes, anzuwenden.“ 

Einzug litauiſcher Truppen in Memel. 
Miga, 23, Februar. (VGat) Am 19 d. M. wurde 

in Memel die lilauiſche Flagge gehlßt. Am gleichen Tage 
* zogen in Memel litaulſche Truppen ein. 

Die Heeresſtürke der litauiſchen 
Aufſtändiſchen. 

Warſchau, 23. Februar. (A. W.) Die Abtellun⸗ 
gen der Aufftändiſchen in Memel ſetzen ſich gus regulären 
nariſchen Trrppen und halbrequſären Scha lise (eine 
unſeren „Schütßen“ ähaliche Oraniſaſon) zuſammen. 
Schaulla Ibt es gegen 40 000. Sie warden von der li 
iauiſchen egerung beſeldet und erhalten 5 Lita (gleich 
einem halben Dollar) täglich. Die geſammen ülamſchen 
Sixe itkräfte berechnet man auf q0 000 reguläce Soldaten, Staate Monaco ſind verſchledene Ronalien. 
50 000 Reſerven und 40 000 Schaulie. 
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Die Beſetzung des Ruhrgebiets vor 
dem Forum des Völkerbu des? 

London, 28. Februar. Lord Roberi Geell 
hat als Fuhrer des Verbandes der Freunde des Volker 
bundes, eine Mitteilung üͤber das Rahrproblem veröffent- 
licht. Der Verband ift beſtrebt ſämtliche auf die Beſehung 
des Ruhrgebiets bezüglichen Fragen in aliernächſter Zeu 
dem Vollerbuade zur Prüfang vorzulegen. Der epgliſchen 
Regierung überlaäßt Lord Cecll freie Sand zur Ergreifung 
der Juitiative, hält jedoch die ſchleunigſte Löſung des ge⸗ 
ſemtan Problems für notwendig 

Der Kampf gegen die frauzöſiſch⸗ 
— belgiſche Invaſivn. 

obl⸗uz. 28. debruar. (Pat.) Das hleſige Kriegs⸗ 
Fri Zrarteille eine Rihe von Eiſenbahnern zu einen 
— —9— Monaien Gefaͤngnis. i0 Perfonen, bie hährend 
—* bungen zugunften Thyſſens ſegenommen wur⸗ 
—* wurden zu 11 dis 30 Tagen Geſangnie und aner 

5 bls so Taufend Mark verurtein 
elin, 20. Febrnar. (T. U) Franöſiſche Geu⸗ 

—* drangen in da⸗ GHauptzollami Koblenz 
ad verlangien Geld' und die Kaſſenſchlüſſel. Zollſu⸗ 

* 77* Wanderſcheid gelaug es, ſi nf Millionen 
3 4 Zzum Fenftar hinanierzuwerfen und den 

J —I8 zuzuſchlagen:. Ein anderer goll- 
fANI der ſich draußen uhhieit fing das Geld auf und 
— 8 Die e die — 

Slugen mit Faͤuſten auf Wanderſcheid ein 
nd ſchlepptan ihn defeſſeit ins defanee 
Wel Bochum, 23. Februan Pan) Blallermeldungen 

e wurde geftern abend in Bogum der ver har⸗ ————— — verhanugl. 
pAchxm, 22. Februat. (F. n) Nach Belehun d Geſchaͤf agebãudes ſind een 

e Jusgabe des Bochuͤmer Anzeigers“ 
— worden. Ein Erſcheinen des Biaties wurde 

en und der Chefredatteuf feſtgenommen. 
— — wurde in einer der lezten Nächte ein ſo— 

emoraliſcher Abgeorbneter us unbe. —* verbafiet. 
xie 28 Februar. (Pat.) Die Melbung der dr wonach eine franzbfifſch et 

ee ber die das Rheiniande mur den 
—* — — Ax epre eingeführi 
die deuifche cifenbahnvr wehnn 7* — 6 

dah dmund, 22. Februar. (Ru) In Lindau— 
* 3 n ſind geſternezwei don franzoſiſcheuu Perſo⸗ 
* 8 A zuſammengeſtoen. vabn 

—e e 18 ſchwer und eine 
er Sachſchaden iſt bedentend, idn nae deneadtz bedzotend, der 

Berlin, 28. Februar. (I. W.) Die franzöſiſchen 
Beſatzungobel oörden haben die Eiſenbahnlaſſe in Duis burg 
mit 00 Millionen Mark beſchlagnahmt. 

Loyale Haltung der weſtfäliſchen 
Polen. 

Gelſenkirchen, 22. Februar. Die hieſige polb⸗ 
niſche Stadtverorbnetenfraktion hat, um 
jeden Zweifel an ihrer politiſchen Haltung zu den Vor—⸗ 
gängen in Gelſenkirchen zu beheben, ſolgendes Schrerben 
an den Oberbürgermeiſter gerichtet: 

„Die polniſche Stadtverordnetenfraktion und die 
polniſchen Bürger der Stadt erheben ſchärfſten 

Proteſt gegen die Beſetzung der Stadt 
und die Verhaftung des Oberbürgermeiſters und 
der übrigen Herren. Sie treten für ihre ſoſorlige Frei⸗ 
laſſung ein und verſprechen mit den Deuftſchen 
eins zu ſein.“ 

Neue Truppen ins Einbruchsgebiet. 
Trier, 21. Februar. (T. U.) Seit dem 10. werden 

wieder ſtarke Truppentransporte nach dem 
Ruhrgebiet beobachtet. 15 Züge mit Tanks, Artillerie 
u. ſ. w. kamen in einem Tage rorbei. 

Die „Geduld“ Fraukreichs. 
Paris, 28 Februar (Pat.) Auf einem gelegenilich 

der Waſhington⸗Feier veranſtalteten Bankeit wies Barthoßn 
auf die Geduld Franlreichs hin, die es vier Jahre lang 
Deuiſchland gegenũber an den Tag gelegt habe (wie ihe 
rend. Aumerk. d. Schriftl.), dat jede Gelegenheit benüht, 
um ſich der Zahlangen zu entglehen. Frankreich hat Vfan 
der genommen und wird ſie uſcht cher aus den Handen 
geben, bis es ſein Ziel erreicht hat (d. h. bis zur reſi— 
doſen Vernichtung Deutſchlandel Die Schrifil.) 

Ein Attentat auf den Minifter⸗ 
präſidenten Beneſch? 

Berlin, 28 Februar. (A. W.) Aus Prag wird 
berichtet, daß im laufenden Monat auf den Miniſierpräſi⸗ 
denten Beueſch ein Atlenlalt verübt worden iſt, über das 
Suillſchweigen bewahrt wird. Alle amilichen Kreiſe lehnen 
in dieſer Angelegenheit jegliche Auftlärung ab. 

Ein deutſcher Geſandter für die 
Sſowjetukraine. 

Infolge Rallfizierung der Abmachung über die 
Just ehnung des Verirages von Reps auf alle Sſowjel⸗ 
republilen, wurde der bieherige deuiſsve Geſchuſtslräger in 
Charlow, Hey, zum deulſchen Geſandlen für die Sſowjel - 
ulralne ernannt. 

* - 

Die Rolle der völkiſchen 
Minderheiten in Polen. 

Die nachſtehenden Ausführungen ſtellen eine 
weitere dolge des Rufſahes dart, den Prof. ß 
douin de Courtenah im Slos Polfki 
unter der Ueberſchtift ‚Der Bloch der Nalonalen 
Minderheiten“ veröffenicht und woron dr de⸗ 
Anfang unter dem Tuel Ddie Exiſtenebe 
rehfigungdes minderhbeitenbloks 
in der mitwochausgabe, Nr. 44) der Codee 
Xeien Preſſe* dereffennichlen. 

die Schriftleitang. 
Im vorhergehenden Artidel habe ih geſagt, daß der 

Blacd der Nattonalen Minderheen in belen 
mich gar nicht erſchreckt; im Gezenteil ih begriße 
als eine für beide Selten überanß nühliche Frfse 
nung S nutt ich ſowohl für die polniſche Mehrheii alt 
auch für die Nalionalitäten, die den Beſtaude dieſes 
Blocks angehören. 

Es iſt das vor allem eine ausgeſprochene War⸗ 
unuag fär Volen Obsohl viellticht mi bluſeuden 
Herzen wmaß Polen ſich dach daßon ũberzeugen, daß es 
kein Rilienal⸗ ſondern ein Nationalttätenſaatin, 
wie es ſchließlich aahezu alle Staalen ſind wenn man von 
den gentralafrilaniſchen Kleinſtaaten, manchen ſuͤdamerita⸗ 
niſchen Republilen und San Marxiuo abſteht. Sogar im 

Leider gibt ea in San Marino keine San Marin⸗ 
ſche Naonalual, ſondem u in ilalieniſche; in den b⸗ 

amerilaniſchen Republilen wohnen Leute, die nach Sprache 
hent an ſpaniſchen oder portugleſiſchen Volkbium 
gehören. 

Weun Volen ſogar auf Wolhynten, Oftgali— 
en Cas öoſtliche Kleiupolen), Weiß aß laud, Shle⸗⸗ 
ſüen, Pommerellen und andere Randgebiee enig 
ten, de heſich auf die areug elhnographiſchen Grengen be⸗ 
ſchränken wollte, ſo würde eß numer noch kein Volt— 
unverfälſchter Vellblater ſein, värde no 
Lodz und audere Ortſchaften haben, die i 
rein deutſche oder doch gem iſch te Beedlterung 
ten und außerdem kannte es troß auſtichtigflen Bilen 
ſich nicht der Juden —* von denen vlele ſich u 
einem beſonderen judlſchen Volts ium rechnen 
— Es bleibt alſo vohl nichts weiter übrig, als ſich mit 
dieſen anderen, nicht urpolniſchen Slemenen ſammen ⸗ 
zuſchlleßen und einen ausſchliehlich ſannsen, 
übervpslkiſchen Standouukt einnehmen — ng 
aber ſie von ſich zu ſtoßen, ualcht ſich JFeinde in ihnen u 
ſchaffen, ſondern den Raſſenſtandpuntt, den zoologiſch au 
thropologiſchen Widerwillen ju naterbreüden nd dem 
allgemeinen Wohle zu untere bnn 

DSꝛ gelige Zpuchtin war ͤberſengt daß er noch die Zeiten exlebon werde, in denen die poinſchu Wrlenne 
den polniſchen Kladern ruſſiſge Wwig ſiugen wur⸗ 
den. Die polniſchen Patrioſen von dir Difte bee 
daratf hin, daß die utralniſchen, welßraſſiſchen d 
deutſchen Kinderwärterinnen hreen Pne pol⸗ 
niſche Wiegenlieber —7 ſollen. Die Juben wer⸗ 
den davon auãgeſchloſfen, vell Judacos delengß, 
c behaupten, daß man die ZJuden exoue 
müſſe). 

Unſruchtbare, ſinnloſe Phantaſien! Häßliche, ſchäd⸗ 
liche Anſtrengungen! 

Genau ſo wie die Ruſſifigſerung der Greurbewohnere 
und Andersftämmlden, in KRuhland vicht reih 
war, ſo iſt aurh die Sinblltgerang der Geembeü 
und der „völliſchen Minderhelten“ Poleus die 
aller Dummheiten und außerdem iſt ſie voch ver⸗ 
hängnisvoll fär den Polütfqhen Slaa 

Denlen wir nur daran zuruck, ni welchem Drang 
und welcher Freudigkeit ſich die aehr ber weniger zurück· 
7 nach dem 2— von 

„Preußen und ſogar von Oe geriſen v en ened un 
udrerſeits erachte ich es als eine überans günftigt Erſchelnung, daß die Sachvaller ber et —* 

der, die zum Befiande e polniſchen Staales gehören, 
ſich nicht unter der Eide n verſtecken brauchen, ſondern 

das wichitte im blatt: 
OSollar — 53 000 poln. Martk J 
Sie Sodzer Arbeiter proteſtieren gegen die Ruhrbeſetzunb 
Elne ſcharſfe polviſche Proleſtaote gegen die Lilauer. 
Sie Veſeßznug des Ruhrgebiets vor dem Forum dor Bol⸗ 

kerbundes? — 
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Todrer Freie VKreſſe — Sondabend, den 20 gebruar 1928 R4 S F ———— 
daß ſie auf geſetzlichem Wege auf der Schaubühune er⸗ 
ſcheinen und auf geſehlichem Wege ihre kalturellen und 
völkiſchen Rechſe fordern lönnen. Dieſer geſetzliche, un⸗ 
blutige Kawpf lann für da? Allgemeinwohl nur ex— 
wünſcht ſein. 

Indem die „Andere ſtämmigen“ ſich am Seim und 
Senat beteiligen, wie es ihnen von der Verfaſſung vexr⸗ 
bũrgt wird, gewöhnen ſie ſich an eine Mitarbeit am Auſ⸗ 
bau vnd au der Feftigung des gemeinſamen Sltagtes. 

Wenn wir die anderen Nationallläten als gleichbeberech⸗ 
ligt in dem gemeinſamen und alſo auch für ſie beſtehenden 
Stoate auerlannt haben, ſollten wir ihre Mitarbeit 
auch an den höchſten Stellen des Staates nicht 
ablehnen. Schon heute vertritt belſpielsweiſe ein 
Askenazy Volen in durchaus würdiger Weiſe und ge— 
hört zu den belannteſten Diplomaten Polens. Uebrigens 
hält ſich Askenazy ſelbſt für einen Volen, auch in bezug 
auf die Nationalliät. Aber auch ohnedies könnte er für 
Volen arbeiten, für einen Staat, mit dem er ſich ſoli— 
dariſch erklärt. Ich bin der Auſicht, daß dieſer oder jener 
Zude“ ſich aaf dem Poften des Finanzminifters um 
Polen wohl verdient machen würde. Doch lann im 
gegenrärgen Augenblick angeſichte der herrſchenden nalio⸗ 
aauſtiſchen Raſerei davon ja nicht die Rede ſein. 

Dank einer abſoluten Gleichberechtigung wird ſich 
eine allgemein ⸗ ſtaatliche Solidaxitãt, ein allgemein⸗ſtaatlicher 
Valxiotismus herausbilden. 

Veegeſſen wir nicht, daß wir in der ruſſiſchen Duma 
— trotzdem die Andersflämmigen“ in Rußland verfolgt 
und mit allen Mitteln eingeengt wurden, trotz der offenen 
Zurückſetzuug der Polen zugunften der „herrſchenden 
Nation“ trotßz der mit Einwilli, ung des Zaren und der 
Regierung veranſtalteten Pogrome — dank allein der Zu⸗ 
ſammenarbeit in der gemeinſamen geſetzgebenden Körper⸗ 
ſchaft zu Beginn des Krieges Zeugen einer allruſ⸗ 

ſiſchen vaterländiſchen Begeiſterung ſein 
durften, einer Begeiſterung, welche die Vertreter aller 
Völler Rußlands umfaßte. Von polniſcher Seite traten 
demals als allgemein⸗flaatliche ruſſiſche Palrioten die 
heutigen Leute von der „Acht“ auf. 

Um wievlel größer wäre dieſe Begeiflerung in Po⸗ 
len, weng es ſich in ähnlichen Verhäliniſſen wie Rußland 
e Auguft 1914 befände — in einem Polen, das 
allen Natlonen vollſtändige Gleichberechti— 

ung nicht nur in perſönlicher, ſondern auch in national⸗ 
ltureller Hinſicht gewährte! 

Hoffen wir jedoch, daß ein derart ldataſtrophales Zu⸗ 
ſammentreffen der Umſtände, wie es 1914 bei Rußland 
der Fall war, ſich in Polen nicht wiederholi. — Genug 
dieſer Krlege, genug dieſer interſtaatlichen Verhrechen! 

Kehren wir jedoch zur Gegenwari zurück. 
Bisweilen ſcheint es, als ob Polen das Geſetz, di 

Verfaſſung und die Glelchberechtigung nur für die Ausſuhr, 
nur für das Ausland habe, im Lande ſelbſt aber im ſiillen 

nach allen möglichen Beſchränkungen, Rechtsbhrüchen und 
Erhebungen gegen die Verfaſſung trachte. Nichtblufpolen 
iſt es nicht geftaltet, Bürger Polens in der wirklichen Be⸗ 
deutung dieſea Worles zu ſein. Sie werden höchſtens als 
halbe Bürger, äls Bürger zueiter Ordnung an—⸗ 

ſehen. 
Und einige Patrioten? gehen noch weiter. Die Au⸗ 

dersflämmigen? müßten die Rolle dreſſierter Hunde 
— auf Befehl ihrer Herren müßlen ſie wachen, appor 

und die Hand lecken, walche ſie peliſcht. 
Denn ‚Polen nur für die Polen“. 
Jawohl, tatſächlich nur für die Polen, aber für die 

Polen in ſtaatsbärgerlichem Sinne verſtanden, d. 
h. für alle gpe des polniſchen Staates. Etwas ähn⸗ 
liches wie Amerifa für die Amerilaner“. 

Zum Schluß einige Ausſprüche van Auslän- 
dern oder „Fremdſtaatlichen“. 

Im Teee der Kebe on der ulgebeblen Rotz jungen 

Ergebnis der Wahlen unzufrieden ſein. 

gegen die Rechte und die Verfaſſung der Republik, am 
11. Dezember, beſuchte mich am Abend eine däniſche 
Gelehrte. Sie konnte dieſe durch böswillige Mächte 
inſzenierle Empörung“ infolge des entgegen allen ver⸗ 
pflichtenden Vorſchriften und Geſetzen ausgeführten Altes 
nicht begreifen. Bei uns können wir gleichfalls mit dem 

Mir gefiel auch 
dieſe oder jene Regierung nicht. Aber es wird niemanden 
einfalleꝛ, aus dieſem Grunde Händel anzuſtiften, Würden ⸗ 
träger des Staates zu beſchlmpfen und mit Schmuß ꝛu be—⸗ 
werfen, Abgeordnete und Senatoren geſangen zu ſeßen oder 
zum Sürgerlrieg aufzurufen. Das muß wohl eine pol- 
niſche Spezialftät ſein.“ 

In ähnlicher Weiſe ſoll ſich einer der aus län— 
diſchen Diplomaten, der bei der Ermordung Naru—⸗ 
lo viez's zugegen war, geäußert haben? „La Pologne est 
horribloe; est un pays des barbores“ (Polen iſt ſchreck⸗ 
lich; es iſt ein Barbarenland.) 

Bei der Präſidentenwahl in der Tſchechoſlo— 
wabei (Gum Präfidenten wurde Maſaryk gewählt) ent⸗ 
hlelten ſich die Deutſchern in Tſchechlen der Abflmmung. 
Es wurde mir verſichert, daß dies die iſchechlſchen Patrloten 
ungemein ſchmerzlich herührie. Wir würden uns glücklich 
geſchätzt haben“, ſagte mir einer don ihnen, „wenn die 
Deulſchen ſich an der Wahl beteiligt hälten. Das würde 
zweifellos die Autorität unſere⸗« Staates be— 
deutend gehoben haben.“ 

In Polen dagegen wird der Präſident mißachtet 
und ermordet, der teils auch durch die Slimmen der völki— 
ſchen Minderhelten durchgebracht wurde. 

Heut zeigle es ſich, daß der Teyfel nicht ſo ſchrecklich 
iſt, als er an die Wand gemalt wird 

Der Block der Nalionalen Minderheilen beſtand nur 
wãhrend der Wahlen und in den erſten Wochen der Däãtig⸗ 
leit beider geſehgebenden Kammern. Lange beſtand er jedoch 
nicht und löfle ſich auf. Einerſeils wurde er vom Miniſter⸗ 
prãſidenten Silorſti, und andererſeits durch die auseinander⸗ 
gehenden Intereſſen geſprengt. 

Vor allem gingen die „Juden“ (oder wenigſtens ihre 
ũberwiegende Mehrheit), durch Silorſti beleidigt, zur rück⸗ 
ſichta loſen Oppoſillon über und ſtimmen zuſammen mit 
dem „Chriſtlichen Verband der Nationaler Einheil“. Andere 
völliſche Minderheiten unterſtühlen, uneniwegt auf dem 
Standpunkt der allgemein ftaatlichen Solidarität ſtehend, die 
ſogenaunte „Linke“, die den Staat und ſeine Regierung 
verteidigen und ſelne Exiſten; nicht uniergraben. 

Ich halie die Politil der Juden“* als auf Affekt und 
Hyſterie geſtüßt, entſchieden ſür irrig. Sie haben jedoch 
das große Verdienſt für ſich, daß ſie mit ihrem Beitritt 
zur neuzeitigen Targowica *), vom Standpunlt der chriſtlich⸗ 
nalionalen Exkluſiviiät geſehen, deren loſchere Reinheit 
treife gemacht haben. 

Parlamentsnachrichten. 
Aus den Waundelgängen. 

Mon unſerem warfchauer kKortrefpondenten) 

Drotz der offiziellen Ruhepauſe in den Sißzungttagen 
(zehn volle Tage!) iſt der Verlehr im Sejm nicht gering. 
Nur vom Senat hört man wenig.Im Sejm aber gibt 
es Kommiſſionaſttzung auf Kommiſſionsſitzung und nur ein⸗ 
mal hat es ſich jetzt exeignet, daß wieder einmal zu geringe 
Beteiligung zur Vertagang einer Kommiſſion zwang. Will 
man — wovon geſprochen wird außerhalb der Klub⸗ 
zimmer und der Kommiſſionaſäle in den ſogenannten 
Wandelgãngen, die in Warſchau wirklich geräumig genug 

) In dem zlecken Targowica (Gouv. Klew) wurde am 14. Mai 
17292 von einem Teil des polniſchen kidels unter zührung Felix 
Potockis eine Konfõderation geſchloſſen, die ſich gegen die derfaſſung 
vom 2. Mal 1791 richtete. 

ſind, um zu wandeln und bequem wmit dem Refaurant 
abſchließen, in dem ſich Abgeordnete und Preſſepertreter 
zum zwangloſen Plaudern niederlaſſen — ja, wovon wird 
geſprochen augenbllcklich? Von den neu bewilligten Diãten 
der Volkevertreier — gewiß, das iſt verſtändlich, aber es 
iſt nur für diejenigen inlereſſant, die zu ihrem Bezuge 
berechtigt ſind; ven der Teuerung — freilich, aber das 
geſchieht anderwäris auch reichlich und auch in den Sejm⸗ 
wandelgãugen iſt noch kein Radlilalmittel zur Verbilligung 
aller Lebensmittelpreiſe entdeckt worden. Vom Kampfe 
gegen die Teuerung — das iſt ſchon intereſſanter; 
man trifft manchee Mitglied der Kommiſſion, die ſich dieſe 
Aufgabe zum Ziele gefteckt hat. Dle Kommiſſionsarbelt 
ſteckt da zur Zeit an einem eiwas lißtzligen Vunkte feſt: 
das ſogenannte Wuchergeſetz, das äuch die landwirt⸗ 
ſchaftlichen Erzenger für unmoliviert hohe Preiſe zar Ver⸗ 
antwortung ziehen ſoll, erregt angeblich (nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich) Widerſpruch bei den Bauerapar—⸗ 
teien. Und da dieſe ſonſt zur regierungatreuen Linken 
gehören, deren übrige ftädtiſche Teile nicht gerade gut in 
dieſem Punkte auf die Bauern zu ſprechen ſind, ſo drohen 
da mancherlel kleins Konflikte. Wie es ſcheint, wird aber 
dos berühmte goldene Kompromiß auch in dieſer, 
Frage gefunden werden: man will eventuell die Wirkſam⸗ 
leit des Wuchergeſetzes nicht auf die Maſſe der Kleinbauern 
erftrecken, dle unter 20 Morgen Land beſitzen. Immerhin, 
Eutſchlüſſe ſind noch nicht gefaßt. 

Unvermeidlich, daß man bei dieſem Thema auf 
Witos kommt; denn die Witozpartei iſt nan einmal 
die größte Bauernpartei und außerdem für den Beſtaud 
der Linkskonfiellation die wichtigſte. Witos — ein immer 
unerſchõöpfliches Thema. Die rãtſelvolle ſchweigende Sphiur 
des Sejm! Und augeublicklich wieder einmal An ſehr 
altuelles Thema, nämlich: wie ſteht eigentlich 
Witos in ſeiner Partei? Iſt er noch der abſo⸗ 
lute König? Oder geht man auch innerhalb der Witos⸗ 
pariei zum konſtitutionellen Rezime über mit Abſtimmun⸗ 
gen und Beugung unter Mehrheltabeſchlüſſe und Mehrheits⸗ 
willen? Iſt Witos noch die Vartei oder leütet er nur 
noch die Partel? Man munlelt da ſo Verſchiedenes und 
man munkelt recht Greifbares. Man 
Siluation bei der erſten Präſidentenwahl, wo dasß Zögern 
und Schwanken dec Witospartei ſich ſchwer verbergen 
ließ; man erinnert fich, daß erſt kürzlich eimal zum 
erſten Male die Parteidiaziplin durchbrochen wurde, indem 
ein großer Teil der Partei in offener Sejmſitzung gegen 
den Vorſitzenden ftimmte, d. h. anders ais er. Die Un⸗ 
getreuen ſeiner Schar mußten ſich eutſchuldigen; ſie gaben 
ihm willig im Parteikreiſe ein neues Vertrauensveumn — 
immerhin; der Vorgaug war ein Signal. Eir Signal 
deſſen, was man auch ſouft weiß, daß nämlich nnerhalb 
dieſer ſtarkgefũgten und bislaug ſo außerordenilich einh⸗lligen 
Vartei Spannungen beſteben, deren Verſchärſung 
jederzeit möglich iſt, wenn ſie auch im Augenblick ch nicht 
jür den Beſtand der Partei gefährlich geworden ſiud. 
Was heule nicht ift, kann aber morgen ſein. Die Span⸗ 
nungen beruhen auf zweierlei? gegenüber den rein agrari⸗ 
ſchen Mitgliedern der Partei iſt ſeit den letzten Wahlen der 
ſogenannte Jutelligen; flügel“, das Lager der alademiſch 
Gebildeten, in der Fraktion größer geworden. Das führt 
zu Silunationen, in denen die ſiädtiſche Intelligenz ulcht 
ganz konform geht mit den bäuerlichen Standeslniereſſen. 
Und zum andern: dieſer, ſagen wir ruhig „Intelligenz⸗ 
flügel“, neigt dazu, mehr das Ideelle, das Programmaliſch⸗ 
Konſe quente der Partei zu betenen, wãhrend den bänerlichen 
Mitgliedern die Augenblickaintereſſen jeweils wichliger ſind 
als die Logik des Parteiprogramms. Und Perſönliches 
kommt hinzu: in der alten Fraltion pflelte nur Witos eine 
Rolle; leßt geht als Nebenſonne mehr und mehr Dambſki 
in den Vordergrund. Eimelheiten, die ſich im Fraklions⸗ 
immer der Vollspartel abſpielen, ſind von außen nicht zu 
ũberſehen — aber das füblt man dech denſlich: die Plios⸗ 

vwollte ſid, beklagen, da ſtets uns überfäll ein inni⸗ 
ges Behagen dem Eitelſten der Welt? Wie mauches iſt ver- 
augen! Wie wmauches wird vergehu! Wir wiſſen ⸗, wir ver · 
augen lein ewiges Beſtehn. * platen. 

Die Cochter des Miniſters. 
Roman von Ernſt Seorgy. 

70. Fortſetzung). Machdruck verboten. 

siebzehntes Kapitel. 
suſanne Meinhard ſtand vor dem Fernſprecher. 

Ihre Wangen glühten. Ihre linke Hand hielf den Hörer 
am Ohre. 

ut. Ich freue mich ſehr,* rief ſie in die Maſchine, 
„aber ich bitte Sie, mich in meinem Etelier aufzuſuchen 
und bei mir eine Taſſe Tee zu trinken.“ Sie nannte 
noch Straße und hausnummer, ehe ſie ein freudiges: 
„Alſo auf Wiederſehen, lieber herr Doktor!“ hinzufügte. 
Dann legte ſie das Fohr in die beiden dafür beſtimmten 
Sabelungen und blieb eine Weile ſtehen. 

Die Ueberraſchung halte ſie überwältigt. Der Die— 
ner hatte ſie vom Fruhſtückstiſch fortgerufen und beſchei— 
den bemerkt, daß er den Namen nicht verſtanden habe. 

„Seh nur ſchnell!Rrief Herbert lachend. „vielleicht 
hat jemand deine klusſtellung bei Schulte geſehen und will 
die ganze Sammlung kaufen. Bei deinem neueſten Zei— 
tungsruhm mußt du auf alles gefaßt ſein.“ 

Das junge Mädchen gehörte längſt zu den bekann- 
ten Malerinnen und ſtand auch im künſtleriſchen Vereins- 
teben der hauptſtadt mit an der Spitze. Die Eltern hat— 
len ſich damit abfinden müſſen, daß die Tochter ihren 
eigenen Weg ging, ſich in einem großen Werkſtatthauſe 
einen ſchönen firbeitsraum gemietet und ausgeſtattet hatte 

und! dort eine gans perſönliche Seſelligkeit pflegte. Gar 
viele, die ſich dem Rahmen des miniſterlichen Seſellſchafts- 
kreiſes nicht einfügten, wurden von- ihr empfangen. Sie 
erzählte, was ſie erzählen wollte. Man fragte ſie daheim 
nichts mehr. 

EAb und zu erſchienen auf Einladung die Eültern, 
Herbert und ſeine Braut bei ihr, um ſich neue vollendete 
frbeiten zu betrachten. Meiſt war dann auch Doktor 
von Linden anweſend, der, mit unenlwegter Treue ſeine 
Bewerbungen fortſetzte, ahne daß ſeine Beziehungen uüber 
freundſchaftliche hinauskamen. 

NMHun? Iſt der Krempel fort?“ fragte der Bruder, 
der ſich ſchon erhoben halte. 

Nein, noch nicht!“ entgegnele ſie. 
„Das freut mich in meiner Selbſtſucht,“ erklärte er. 

‚Sophie hat ſich in die beiden kleinen Wandbilder verliebt, 
und wir rechnen beſſimmt daran, daß du ſie uns zur 
Hochzeit ſchenken wirſt. Sie paſſen ſchön in unſer Da— 
menzimmer auf die reſedafarbene Wandbeſpannung.“ 

‚Wir werden ſehen, was ſich tun läßt,“ ſagte Su— 
anne behoben. „Ihr beiden ſeht ja alles nur noch unter 

dem GSeſichtswinkel, ob es in eure Einrichlung paßk oder 
nicht. EAber ich verſpreche euch, wenn ſich kein guter 
Käufer findet, erhaltet ihr die Sachen.“ 

„Sehr ſchön, denn in den vierzehn Tagen bis zu 
unſerer hochzeit rechne ich auf völlige Kaufluſt der Leute 

von Seſchmack,“ ſaete der Eſſeſſor vergnügt und erhob 
ſich. ‚Ich muß leider fort. Die Pflicht ruft. GSuten Tag, 
teure Muiter. Bitte, erwarte mich heute nicht zum Mit— 
tageſſen. Sophie und ich ſpeiſen bei ihren Großeltern in 
Wannſee.“* 

Haſt du denn Zeit genug für die lange Fahrt ?“ 

fragte Frau von Meinhard und reichte ihm die Hand, die 
er küßte. 

„Der Kraftwagen meiner Schwiegereltern kommt fürt 
alles auf,“ entgegnete er lachend. „kilſo auf Wiederſehen 
heute abend, — — lebt wohl. Male nicht ſo fleißig 
kleine Michelangiolina.“ Er winkte der Schweſter einer 
fröhlichen Sruß 2u, ſchritt in flotter Weiſe hinaus, wo 
man ihn laut pfeifen hörte. 

„Der Junge weiß vor Slückſeligkeit nicht mehr aus 
und ein. Für ihn iſt die ganze Welt voll Sonne,“ meinte 
Suſanne. 

PVierzehn Tage vor der hochzeit und bei ſeinet 
Verliebtheit in Sophie erſcheint mir das nicht weiter wun- 
derbar! En unſeren Söhnen haben wir, unberufen, nichts 
als Freuden!“ ſagte die Mutter ſeufzend. 

Nach einem mitleidigen Blick auf ſie, ſetzte ſich Su- 
ſanne gegen ihre Abſicht noch einmal an den gedeckten 
Tiſch. „Jo, mit den beiden Heiraten können wir ſehr zu⸗— 
frieden ſein! Es iſt wirklich Zu jammervoll, daß wir 
trotzdem nicht zum fAufatmen kommen.“* 

füllt. „Wenn man bloß wüßle, wo das unglückliche Kind 
in der Welt umherirrt und ob es überhaupt noch am 
Leben iſt!“* 

Die Tochter, tagein, tagaus an dieſe Sorgen und 
Klagen gewöhnt, hob die Schultern. 

„Daran hege ich keinen Zweifel. Wir wiſſen, daß 
ſie auf dem „Erzherzog Stefan“ war, daß ſie geſund in 

Senua gelandet iſt. Das muß uns genügen!“ 
„Warum ſchreibt ſie nicht an uns? 

wir ihr getan ?“* 
Gortſetzung olgh. 
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partei hat derelis einen Reh e ſtagei, veſthen ve Witos und dem Marſchall Rataj, und elnen Linkesſ⸗ 
flägel, deſſen Haupt Dowmbſſtiſiſt. Eine Zeitlang 
kann das gehen, vielleicht ſogar eine lange Zelt — ebenſo 
gut aber kaun das bei irgendeiner wichtigen Gelegerhelt 
zar Spaltung der Partei führen. Daher das allge⸗ 
wmeine Interefſe an dieſem Thema. Es hat ſich da eine 
teine Geſchichte abgeſpielt, die äußerlich harmlos iſt, aber 
für den Kundigen doch tief blicken läßt: an einem gewiſſen 
Tage verlautele, das von vielen erwariete Ablbommen 
zwifſchen Witos und Korfanty bezüglich einer 
gemeinſamen Altion zur Aenderung der gegenwärtigen Re⸗ 
gierung ſei ſo gut wie perfekt. Man nannte bereits das 
nene Kabinett in ſeinen wichtigften Poſten: an der 
Spitze Witos und Korfanty, einer als Miniflerpräſident, 
einer als Vizeprãſibent, Junenminifter Silorſti oder, falls 
er ablehnt, Skulſti, und Außenminiſter (offenbar um eine 
Oppoſfition des linken Flũgels der Witospartiei im Keime 
zu erflicken) Jan Dombſki. Das lief ſo im Sejm um. 
Aber in die Vreſſe und damit in die Oeffentlichteit brachte 
es — der Kurſer Lwowſli“, d. h. das ausgeſprochene 
Organ Dowmbſlis. Man lonnte das kaum anders euffaſſen, 
als wie eine Gegenmine Dombſkis gegen die 
Witosſchen Plãue. Und der Erfolg war eigenartig: zuerft 
ein Beſchluß des Fraklionavorftandes, daß der Kurjer 
Lwowſti“ nicht mehr als Parteiorgan, ſondern nur als ein 
der Partel befreundetes Blatt anzuſehen ſei, und ſodann 
eine öffentliche Erkllärung von Wilos, daß alle Gerüchte 
vnrichtig ſeien und daß er nach wie vor das Sikorſti⸗ 
kabineit unterftũütze. Wer dieſe Dinge an der Quelle 
miterleble, ſiellt die im polniſchen Sejm recht inlereſſante 
Neuigkeit feſt, daß Witos ſich der Partei fügte 
und daß Dombſti die Witospartei gerettet 
hat and mit ihr im Augenblick das Ka— 
binett. Das bleibt das Va mõgen Einzelheiten 
nun ſo oder ſo ſich dabei abgeſpielt haben. 
achlliche bleibt die Spannung innerhalb der Witos⸗ 
partei, von deren Stimmen belannilich die meiften Enut⸗ 
ſcheidungen im Sejm abhänugen. 

Kein Zuſammengehen der N. P. R. mit 
der „Chjena“. 

Gegenüber den in letzter Zelt verbreiteten Gerüchten 
ſher eine zu ſchaffende Arbeitsgemeinſchaft zwiſchen den 
Fraktionen der Nationalin Arbeilerparlei und der Chjena“ 
wird miigeteilt: 

Der Sejmabgeoxrdnete Wacho wiak iſt nach in 
Krakau abgehaltenen Beratungen nach Warſchau zurückge⸗ 
kehrt und hat eine Fiennt der Abgeordneten und Senatoren 
des Klubs der Nationalen Arbeiterpartei 
(M. B. R) zuſammenberufen. Es exwies fich, daß nur 
fünf Verireter der N. P. Raden Gedanken einer 
Bereinigung mit der Chlena unterſtũützen würden. 16 Ab ⸗ 
georduete aud Senalore mil dem Abgeorduelen Chon-— 
dain ſti an der Spite haben ſich entſchlieden ge⸗ 
gen eine Koalilionmitber Chjena erllärt. 

Grubenarbeiterſtreik in Oberſchleſien. 
Aattowitz 28. Februat. (A. W.) Aus Beuithen 

wird berichtet, daß ßtü 22. d. M. in der ſogenanmen 
Preußengrube“ bei Miechowice ein Streil ausgebrochen iſi. 
Es ſtxeilen gegen 4000 Arbeiter. Sie ſordern Lohuerhöhung 
im Verxhaälmis zu den Kohlenpreiſen ſowie ſcharſe Be⸗ 
arapfuus des Wuchers. 

— ——— —— — 

Cokales. 
Soba, den 24. Februar 1028. 

Die Lodzer Arbeiter und die Ruhraktion. 
bip Die Bezirktskommiſſion der Fach⸗ 

verbä ude warden durch die Zentralloemmiſſion der Fach⸗ 
verbãnde folgende Entſchließungen ſowie das Programm 
der Tatigleit zugeſandt. 

Die zur Beſtimmung der Mitiel, mit Hilfe derer die 
Geſundung der Flnanzen des Staates herbeigeführt werden 
ſoll, einberufene Konferenz der Finanzminiffer erlaunte in 
dir Hebung der Erzeugung durch die Appaſſung des Ge⸗ 
ſehes über die Arbeugzeit an die Beſſimmungen des 
Vaſhingloner, Ablommens in der Aufhebung des Mieler⸗ 
ſchatgeſehes, in der Aufhebung entbehrlicher Aemter ſowie 
in der Verpachtung ſtaallicher Unternehmen einige dieſer 
Mittel. In dieſen Theſen erblickt die Zentralkommiſſion 
den Verſuch, die Forderungen der poiniſcaen Beſthertlaffe 
verwirklichen, um elnerſeits die Errungenſchaften der 
Trbellertlafſe/ die in den Gefehen uber die ͤrbeilo eit und 
ãber den Mieterſchutz ſowie in der Schaffung des Ärbeiis ⸗ 
winiſtiriums beftehen, zmlchtezumachen Andrerfelis ſoll 
dadurch jeder Verfuch einer Sicaiew riſhaft in der Etzeu⸗ 
geng unlerdrückt und das Staats vermögen geraubt werden. 
Die von der Konferem aufgefteüüten Thefen. die die gam⸗ 
daſt der finanzie len Geſunbang des Siceies auf die Schul · 
* der Arbeilerllaſſe abwãlzen und einen Kampf herauf⸗ 

woren ſollen, der den Staat ſowohl wiriſchaftlich als 
— in noch größere Wirren ſtürzen kann, werden zur 
— der der Konferenz vorſchwebenden Ziele nichis en. 

Daher erklärt die Zeuiralkommiſſion als Verireterin 
über einer halben Milllon organiſierter Arbeiter in 

eſem ernflen Augenbüg, daß ie geger aie ver 
83 die augeführten Theſen zu verwirklichen, welche 
nter dem Dedmantel der Sanierung der Skaais finamen 

Und das Be⸗ 
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den egoiftiſchen Beſtrebungen des polniſchen Kapitalismus 
dienen ſollen, mit ganzer ntſchiedenheit auf— 
treten und vor keinem Kampfe um die Verteidigang 
der L Arbeitswoche, des Mielerſchußgeſetzes, des 
Arkeitminiflerinms und des gemeinſamen Staatsgutes 
nicht zurückſchrecken werden. 

In Anbetracht deſſen, daß die militäriſche 
Beſetzung des Ruhrgebiets die SErhal— 
tung des europäiſchen Friedens in zrage 
ſtellen kann, hält es die Zentralkommiſſion im 
Ssinne der auf den internationalen Kongreſſen in 
RKom, London und im Haag gefaßten Beſchlüſſe 
für notwendig, daß das geſamte internationale 
Proletariat aktiv für die Bezeugung des feſten 
Willens zur Erhaltung des Friedens auftritt und 
und ſich bereit erkläürt, jegliche Verſuche zur Her— 
vorrufung eines Krieges aufs ſchärfſte zu be— 
kämpfen. 

Dementſprechend erklärt die Kammiſſion ſich 
mit dem Beſchluß der internationalen Föderation 
der Fachverbände in Amſterdam einverſtanden und 
bereit, auf deren fRufforderung hin, im ganzen 
Lande einen 24ſtündigen Seneralſtreik 
durchzuführen. 

Die Kommiſſion hat beſchloſſen, alle Arbeiter, im 
Sinne der obigen Reſolulion zur Allion für die Ein⸗ 
— — jeder Ueberſtandenarbeit aufzufor⸗ 
dern. Gleichzeitig ſollen die einzelnen Verbände auf Fa⸗ 
briksverſammlungen die Noiwendigkeit der Enhaltung 
des Mieterſchutzgeſetzes betonen. Auf dieſen 
Verſammlungen ſollie die Aufmerlſamkeit auf die Altion 
zur Verpachtung von Bahnen, Bergwerlen und ſonfügen 
ſtaatlichen Unlernehmungen gelenlt und beſonders unter 
den Eiſenbahuern und Bergleuten gegenſeltige Vorkehrun⸗ 
gen getroffen werden. 

GSemäß den Vorfällen im Ruhrgebilet hat 
die Amſterdamer Internationale allen Landeszen-⸗ 
tralen die Weiſung gegeben, daß, wenn die ſich 
abſpielenden Ereigniſſe Urſache eines Krieges wer⸗ 
den könnten, in ganz Europa der allgemeine 
Demonſtrationsſtreik proklamiert werden 
ſoll. Die Zentralkommiſſion hat den Beſchluß ge— 
faßt, ſich auf dieſe Weiſe der Aktion der 
Internationalen anzuſchlieben, da ſie der 
EAnſicht iſt, daß im Sinne des Beſchluſſes der In- 
ternationalen und auch des letzten Kongreſſes, 
alle Mittel zur Vermeidung eines Krie— 
ges angewandt werden müſſen. 

In dieſem Falle tritt die Kommiſſion nicht 
als verteidigerin deutſchlands auf, ſondern ais 

J ſich ſtedt and dur 

verteidigerin der ganzen Erbeiterklaſſe, die durch 
die gegenwärtige Schlacht an der Ruhr in ei⸗ 
nen neuen Weltkrieg geſtürzet werden kann. 

Zur Bekaãupfung der Teueruug. Elae ganße 
Reſhe von Sitzungen vereinigte die Sejmklommiſſion zur 
Bekampfung der Teuerung. Die beſchloſſenen Grundſaͤe 
weichen grundſätzlich nicht von denen äb, die der — 
Kommiſfar zur Betampfuug der Teuerung, Hartleß, 

chzuführen ſacht. Anafuhrverbote ſür 
alle wichtigen Lebensmitiel, ſoweit fie nicht in ſolcher 
Menge vorhanden ſiud, daß ſie zu aunehmbarem und an— 
gemeſſenem Preiſe den Linde sbebarſ decken und dann noch 
Ueberſchüſſe aufweiſen. Daueben allerftrengfte Grenzkon 
trolle, namentlich auch der ſogenaunten grünen“ Grenuze, 
d. h. des Grenzubertrittes an nicht offiziell zugelafſenen 
Stellen. Deu Harilebſchen Sonderlommiſſionen, die ſich zu 
dieſem Zwecte in die Grenzgebiete begeben, ſollen auf 
Beſch lan der Kommiſſion Parlamentaurier beigegeben wer⸗ 
der. Die lehle Sitzung der Kommiſſion muß ſe aus · 
fallen, weil nicht genugend Kommiſſiousmitglieder erſchienen 
waren. 

bip. Die Fleiſcher wollen das Fleiſch ver⸗ 
billigen. Geſftern fand im Referat zur Belampfung des 
Wuchers eine Konferenz ſtatt, auf der die Fleiſcher feſiſtell⸗ 
len, daß die Fleiſchpreiſe in Lodz im allgemeinen niedriger 
find, als in der Umgegend. Es wurde für notwendig er⸗ 
jannt, die Ueberqriffe der Großhändler auſs ſchaͤrfſte 
zu bekaͤmpfen. Zu dieſem Zweck wurde die Einberufung 
einer Konferenz mit den Händlern ſawie die Herausgabe 
einer Anordunug, wongch die Nichteinhaltung der feſtge⸗ 
ſetzien Preiſe mit Haft und Einzieh des Fleiſches be⸗ 
ftraft wird, gefordert. Der Verireler der Fleiſcherinnung 
erklaͤrle, daß die Innung keine Preiserhöhnng. ſoñdern ein⸗ 
zig und allein die Regelung der Preiſe im Haundel mit 
Schweinen verlange. Die Jorderungen der Fleiſcher be⸗ 
ſtehen aus 8 Puntien: 1. Beſchränlung der Sqaweinemärkie 
auf drei in der Woche (Montag, Milwoch und Freuag) 
da die Spelkulanten häufig die Schwelne bis zum nächflen 
Tage aufheben, aur weil fie höhere Preiſe erwarlten. 
2. Zulaſſang eigener Geſellen und Meiſter auf die Schlacht⸗ 
höfe zum Schlachten der Schweine, um das Fleiſch zu ver⸗ 
hbilligen. 8. Ernennung einer Kommiſſion aus der Flei⸗ 
ſcherinuung, die in den Blätlern die FJleiſchpreiſe belannt⸗ 
geben und jeden Fleiſcher, der bieſe Preiſe überſchreitet, 
aus der Innurg ausſchliehen ſoll⸗ 

3 

Bejyũglich der beiden erſten Punkte nahm der Regie⸗ 
ruugſslorimiſſar einen genelgten Staudpnult ein, dagegen 
erklaͤrie er, bezuͤgllch des dritten erſt nach ſeiner grüns⸗ 
lichen Pruüſung einen Entſchluß fafſen zu wollen. Als Er⸗ 
gebnis der Verhandlungen iſt zu verzeichnen: Die Fleiſcher 
erklãrlen ſich gegen eine Erhöhung der Prelſe für Fleiſch 
und Fett, mit RNuͤckſicht darauf, daß ſchon eine ganze Reihe 
von Läden wegen Bargeldwangels geſchloſſen werden muß⸗ 
te. Eine Erhoͤhnng der Preiſe wurde unter den heutigen 
Bedingungen nur die Oeffentlichleit vor welteren Eintauſen 
abſchreken· Um alle Kunden bedienen zu können, warde 
beſchloſſen, jeweils nicht mehr als ein Viertel Kllogramm 
Speck zu verkaufen. Die Jleiſcherlnnuug richtete in dieſer 
Angelegenheit eine entſprechende Denſchrift an das Mini-⸗ 
ſterium für Dandel urd Induſtrie. 

Die geſtrigen Exploſionen. Außer den Bom⸗ 
benwůrfen bei Kijak und Barcinſti fanden noch Exploſio⸗ 
nen in der Jakobſlraße 16, in welchem Hauſe ſich eine 
Dampfmühle befindet, ſawie in der Bazerna 810 ſatt. 
Die legte Bombe war augenſcheinlich den jüdiſchen Fleiſch 
bauerbaͤnlen zugebacht, richtele aber nur in den Häuſern 
der Nachbarſchaft Schaden an, in welchen ſie die Jeuſter— 
ſcheiben zeriruͤmmerie. Es ſcheint, daß wir es hier mit 
einer arganiſterten Altion des Vereius der Rächer“ 
zu iun haben, der in letzler Zelt in mehreren volniſchen 
Staͤdten entſtauden iſt und ſich zum Ziel geſetzt hat, die 
Teuerung und den Wucher mit allen Mitleln zu be— 
laͤmpfen. Bie Taͤtigkeit dieſer Organlſation in Lublin und 
im Dowmbrowaer Becken (Soſnowſce) laßt vermuten, daß 
der Terror der Rächer“ ernſte Formen annchren wird. 

bip Das Brot ſoll wieder teurer werden. 
Im Referat zur Bekämpſung des Wuchers meldete üch 
eine Abordnung der Bäcker, welche erllärte, daß die Bäcer 
angefichts deſſen, daß die Kohle um 100 Prozeut, die 
Arbeitsſohne um 61 Prozent, der Zucker um 100 Prozent 
uuh das Weienmehl um 50 000 M. für den Sack ge⸗ 
ſtiegen iſt, gezwungen ſind, neue Preiſe ſür Brot und 
Semmelu zu fardern. ⸗ 

bip. Weitere 28 Säcke Zuck⸗r eingezogen. 
Iſrael Waje, Alexandrowſka 2, wurde zu 3 Monaten Ge⸗ 
ſaͤngnis und Konfiskalion vvn 28 Söcken Zucker verurteilt, 
weil er Zucker zu Wacherpreiſen verkauft hatte. 

ab. Boſitrafaug eines Kartoffelwucherers. 
Wegen Verkaufs von Kartoffeln auf dem Grünen Riuge zu 
Wucherpreiſen, nãmlich zu 10 000 Mark für 100 Rlg. 
wurde der in Lulomierſt wohnhafte Szmul Wariecli vom 
Amt zar Belãmpfung des Wuchers zu 5 Tagen bedingungs⸗ 
loſer Haft und Konfiskallon dex Kartoffeln verurleilt. 

Sie traurige Lage der Induſtrie. Vom 1. 
Mar ab wird in einer ganzen Reihe von Wollwaren⸗ 
jabrlien in Lodz/ darnuler auch in derjenigen der Altjeu⸗ 
Geſellſchaft H. Wulfffohn, der Betrleb nur au Tagen 
in der Woche aufrecht erhallen werden. Auch in einer 
gamen Reibe von Trikotagen⸗ und Saudſchuhfabriken wird 
die Atbeit eingeſchroͤnſt werden. 

Städtiſche Waren. In der handels wiriſchaſtlichen 
Ableilung des Lodzer Maglflrals verpflichten gegenwärlig 
ſolgende Vrelſe: Für ein Kilogramm Würfelzucker 4650 
Mark (im Kleinverlauf 4700 M.), Farinzucker 3400 M. 
(8500 M.), Tee in lofer Packnug 80 000 M. (86 000 M). 
gebranuier Kaffee 13 000 M. (74000 M.), Getreidekaffee 
1800 M. (1400 M.), Grober Kaleo 6000 M. (6200 M) 
Lardelli · Kalao 7600 M., Van Hautens Kakao 18 000 M. 
amerikaniſches Weizen nehl 2900 (83000 M.), Roggenwmiehl 
1700 (1800 My, Bohms Zichorie 2000 (3000 M Bach 
weizengrũgte 219 M. amerikaniſches Schmalz 12500 M. 
(I3 000 M.). Kochſalj 1150 (1200 M.), gemahlenes Salz 
J. Gattung 950 (1000 M) gemahlenes Solz 2, Gattuug 
s10 (ooo ) Stafalz o Soda 850 (280 My), 
Stearinkerzen 12 700 M, Mohin 4840 M., Petroleum 
1700 M. Kuorrs Hafergrühe für . Klg. 1800 M. 
Streichhölzer für eine Schachtel 85 (100 M.), Schichts 
Seife füͤr ein Sückchen 1000 M., Matipul Heringe für 
1. Tonne 375 000 M., für 1 Herxing 500 M., für einen 
holländiſchen Hering 450 M., Kohle für 100 Klg. 12000 
Nark, geſpallenes Holz fur 100 Klg. 6600 M. und 
Scheitholz für 100 Klg. 5000 M. 

bip Die Lohnbewegung. Velanntlich wurde 
wãhrend der letzten Lohnbewegung die Bildang einer 
Kow miſfion beſchloſſen, die aus Vextretern der Arbeitgeber 
und Shneidergehilfen beſftehen ſollle, und die 
jeden Monat den jeweiligen Stand der Teuerung zum 
Zwecke der Lohnreguliernugen feſtſtellen ſoll Da nun aber 
die Schneidermelfter ihre Zuſage zurüdgezogen haben, ſind 
die Schneidergehilfen üͤbereingelommen, nicht eine Lohn⸗ 
exrhoͤhung zu verlangen, wie ſie in der Texlllinduſtrie be⸗ 
willigt wurde, ſondern dieſe Frage auf einer beſonderen 
Konferenz zu beſprechen. 

Keine Aufhebuuag der Zwangsverwaltunug 
des Elektrizitãaswer ks Das Mluiſterſumfür offent⸗ 
liche Arbeit ſetzte im Einpernehmen mit dem Miuiſterium 
ſüt Indnſtrie und Handel den Magiſtrat davon in Kennt⸗ 
nis, daß die ſigatliche Beoufſichtigung des Lodzer Elektrigi⸗ 
lãtswerks aus rechtlichen Grunden nicht aufgehoben werden 
lonne, da die Eigentümer dieſes Unternehmens abweſend 
ſind und ihre Vertreter vicht die wöligen Vollmachten 
beſitzen. — 

Die Einberufuug des Jahrgauges 1806 zur 
Uebung wird nicht, wie geplant wurde, am 16. Mal, 
ſondern erſt Milte Juni erfolgen. Der Jahrgang 1805 
wird vorausſichtlich im Trguft, und der Jahrgaug 1897 
am 15. Marz einberufen werden. Da die Reſerviſten die⸗ 
ſer 8 Jahrgaͤnge ſeinerzelt aus dem Heer uicht entlaſſen, 



ſondern lediglich friſtloß beurlaubt wurden, ſo wixd die 
Nichtſtellung zu den mililariſchen Uehungen laut Militär⸗ 
ſtrafgeſez wie Fahnenflucht beflraft werden. Von 
der Geſtellungspflicht ind Stüdenten und Aerzte, die einen 
Offiziersrang betleiden, frei. Hinſichllich der Veteilung 
der zu den Uebungen Einberüfenen ſ zweierlei vorgeſehen? 
für Soldaten und Unteroffiziere wird die Uebung am Orte 
ihres Wohnorts und für Offiziere am Orte ihrer Statio 
nierung erfolgen. 

Der Dänk dese Herru Superiutendenten 
Augerſtein. Herr Superintendent Paftor Augerſiein 
billel uns um Veroffentlichung ſolgender Zeilen: Anlaßlich 
meines 70. Geburlsiages habe ich ſo viel Bewelſe der Lebe 
und der Anhanglichkeit exhalten, daß ich nicht imſtande 
bin, allen einzeln zu danken und darum danke ich herzlich 
auf dieſem Wege den geehrten Redaltionen, dem lieben 
Kircheniolegium und dem Geſangrerein der St. Johannis⸗ 
gemeinde, auch dem Jungſrauenverein, dem Mifſionslräuz⸗ 
chen, dem Frauenoereln uud beſonders der Gebetsgemein⸗ 
ſchaſt der Stadimiſſion für die ſo ſchöne Zuſammenſtellung 
paſſender und erbaulicher Bibelſprüche. Einzelne liebe 
Gemeindeglieder haben mir Freude mit ihren Wänſchen 
und Gaben bereitet, dem Kirchengeſangverein und dem 
Kirchenkolleglum danke ich beſondere für hre Gaben. Allen 
lieben Gemeindegliedern, die meiner in Liebe und Fuͤrbitte 
denken, dank ich auch herzlich. Vor allem gebührt unſerm 
Gott und HErrn Lob, Ehre, Ruhm und Preis. Gelobt 
ſel der HErr läglich, Er legt uns eine Laſt auf, Er hilft 
ſie auch iragen. Ich bin nicht wert aller Barmherzigleit 
und Treue, die mir der Herr mein ganzes Lebenlang er⸗ 
wieſen hat. Gott allein die Ehre“ 

W. P. Angerſtein. 
DBom Deutſchen Volksrat. Morgen, Sonntag, 

um 11 Uhr vormittags, findet in der Geſchäftsftelle der 
deutſchen Sejmabgeordneen, Zamenhofa 17, die 6. ordent⸗ 
liche Sitzung des gefchaͤſtsführenden Ausſchuſſes ftatt. 

Eine Tagung dber Bierbrauer. Am 14 März 
findet in Warſchau eine Tagung der Vertreter der Brauerei⸗ 
befttzerverbände ſatt. Den amilichen Augaben zufolge gibt 
es in Polen 830 Brauereien, davon ſind 260 in Belrieb. 
Auf der Taguug ſoll ein Zentralverband der Brauereibeſitzer 
in Polen ins Leben gerufen werden. 

bip. Der Steaſtenverkauf von Bücheru. 
Das Regierungskommiſſariat ordnete an, daß die Organe 
der Staatspolizei die Vorſchriften des 9 Artikels der vor⸗ 
lãufigen Beſtimmungen über Druckereien· und Verlage zu 
beachlen haben, welcher beſagt, daß der Verlauf von Buchern 
auf Straßen und Pläßen nur auf Grund der beſonderen 
Ermächtigung ſeitens des Regierungslommiſſarlais der Stadt 
Lodzy erfolgen darf. * — 
b. Berſorgt. Wie wir erfahren, übernimmt der 
Hemalige Wojewode von Lodz und nachmalige Minifter 
desa Innern Jug. Antoni Kam ie n ki am LMaärz 
den Poften eines Direltors der Blel⸗ und Silberhütte der 
franzofiſch polniſchen Altiengeſellſchaft in Sirzybnica in 
Oberſchleſien — Wir graltulieren!/ * 

Die Unſicherheit auf der Eiſenbahn. NRachls 
wurde in dem nach Poſen fahrenden Schnellzug 4208 auf 
der Strecke Katno Krosniewice ein Bauditenüberfall ver⸗ 
ũbt. Der Bandit grang in einen der Waggons ein, be⸗ 
drohte die Fahrgäſte und nahm eine Durchſuchung der 
Brieftaſchen und des Reiſegepäcks vor. Der Widerftand 
leiftende Fahrgaſt Walerjan Bobranſti wurde durch eine 
Revolnerkugel yerwundet. Da ein Fahrgaſt die Not⸗ 
bremſe zog wurde der Zug angehalten, was dem Ruäber 
nur zum Vorteil gereichte, denn er donnte bequem aus⸗ 
ſteigen und im Schutze der Dunkelheit entlommen, nach⸗ 
dem er ſich vorher noch den Pelz eines Reiſenden 

a eignet hatie. Um 4 Uhr früh hlelt die von dem Neber 
benachrichtigte Pollzel in Kutuo bei dim auf dem Bahn⸗ 
hof ſtehenden Zug 418 einen verdächtigen Mann an. Auf 
das an ihn gerichtete Verlangen, den Ausweis vorzuzeigen, 
berſchũtiete er die Poliziſten mit einem Kugelhagel. 
Unter der Menge entſtand Verwirrung und der Bandit 
konnte im Schutze des von der Lolomotive ausſtrömeuden 
Dampfes zwiſchen den Waggons verſchwinden. — 

Die Frage dee numorus eclausus“, d. h. des 
rechtsparteilichen Antrages, an den polniſchen Univerſitäten 
nur eine prozenlual beſchränlte Anzohl Judiſcher Stu⸗ 
denten zuzulaſſen, beſchäftigte verſchiedene Sejmkommiſ⸗ 
ſionen; die Verfaſſungs lommiſſion ſchicklte den Autrag au 
die Kultuslommiſſion und umgekehrt. Man iſt alſo noch 
jim Stadium des Butachtendeinholens und wie es ſcheint, 
iſt die Luſt, dieſen Anirag für das Plenum recht raſch 
xeif zu machen, nicht bel alleun Kommiſſionsmitgliedern 
vorhanden. Nugenblicklich ruht zu großer Beirübnis der 
rechis parte ilichen Herren über den Autrag in der Kultuslom⸗ 
miſſion, die ihre nächfte Sißung erſt in vierzehn Tagen 
angeſetzt hat. 

blp Diebftãhle. Die Gubernatorſtaſtr. 10 wohnbafte 
Marie Maryſinſta meldete der Rolzei, daß ihr von ihrem Un⸗ 
termieter, einem gewiſſen Wladyslaw Gilewſtli, während ihrer 
Abweſenheit eine Uhr, Ringe ſowle Ohrriuge im Werte von 
2 Milllonen Mark geſloblen worden ſelen. — In dem ANleider⸗ 
laben von Jagielult. Cegielnianaſtr. v, erſchieuan ein Maun 
nund eine Frau, angeblich um Ware zu kanfen, ohne etwas ge⸗ 
kauft zu haben, verließen ſſe wieber den Labden. Später wurde 
feſtgeſtellt. daß die Unbelannten ein Stück Ware im Werte 
pon 2 Millivnen Mark mit ſich gehen ließen. — Vom Boben 

heimen Schnaps⸗ und Tabgkhandel und beſchlagnahmte 881 
Flaſchen Branutwein, o2 Väckchen Ziggreiten und 11 Päckchen 
Tabak. — Ein gewiſſer Jan Koſinſkiſerliit in der Wohnung des 
Karolaſtr. wohnhaflten Zaloga eine Kohlengabvergiftuug. Ein 
Arzt der Unfallrettungs ereilſchaft erdnete die Veberführung 
ee bewußtloſen Hoſinſti in das Krankenhaus Drewnowſka⸗ 

raße an. 
DSie Seuchen. In der Zeit vom 11. bis 17. Februar 

erlraukten in Lodz: an Slecktyphus 2 Verſonen, an Unterleib⸗ 
typhus 12 Verſonen, an der Ruhr 2 Perſonen (Todesfall). 
an Scharlach 4 Perſonen, an Diphtherilis 2 Perſouen. an Ma 
ſern 118 Perſonen (12 Todesfälle), an Keuchhuen 2 Perſonen, 
an Kiubbettfieber 4 Perſonen ( Todesfälle) an der VRoſe 

— 

KCunſft und Wiſſen. 
Deutſches Theater. Uns wird geſchrieben: Wer 

noch einmal Tränen lachen will, der verſäume ja nicht, 
Sonntag nachmittag um 8.30 die letzte Wiederhoſung 
von „Bockſprünge? zu beſuchen. Minuftenlanges Lachen 
durchdröhnte das Theater bei der Premiere dieſes Luft⸗ 
ſpieleßs. Der Abend iſt einer Komödie gewidmet, und zwar 
wird um 6 Uhr Roberlo Braccos Romödie Untreu“ 
mit Maja Sering, Hans Romer und Hermaun Glaſer in 
den Hauptroſlen gegeben. 

Zwei große Vorſtellungen für Rinder. Uns 
wird geſchrieſhen; Am Sonnobend, den 24d. M., um 
4 Uhr nachm. und am Sonntag, den 28 d. M., um 
6 Uhr nachm., finden im Saale der Philharmonie zwei 
große Vorftellungen für Kinder ſtalt. In dieſen Vor⸗ 
ſtellungen, die ohne Zweiſel das größte Intereſſe für die 
Lodzer Kinder erwecken werden, wirlen mit; Jrau 
8boinfta-Ruszkowſka, Primadonna der Wurſchauer 
Oper, B. Hertz, der Liebling der Kinder, welcher die 
ſchönften Märchen ſeines Repertdirs erzählen wird, Eduard 
Kucharſti als Rezitator und das Ballettänzerpaar 
Kuszpletowſka und Daniel Gaubier. Eine Atiral⸗ 
tion wird das Auflreten der phänomenalen 8 jährigen 
Fenie wie auch der deklamatoriſche Welllanpf, an welchem 
jedes Kind teilnehmen kamn. 

Tanzabend von Olga Desmoud. Wir erhal⸗ 
ten folgende Zuſchrift: Am Dienatag, den 27. d. M. 
um 8 Uhr abends, tritt im Saale der Philharmonle die 
bexühmte klaſfiſche Tänzerin Frau Olga Desmond ein 
einziges Mal auf. Der Tanz Olga Desmonds ſteht auf 
der Höhe der Kunſt und macht einen unvergeßlichen Ein⸗ 
druck. Das Programm wird diesmaol eine ganze Reihe 
vre e Tanzen aufweiſen. Am Klavier begleltet Dir. 

yder, —— * 
Ark Awiertſchenko⸗Aben?. Wir werden um 

Aufnahme folgender Zeilen gebeten; Am Miltwoch, den 
28. d. Me um s Uhr abends findei im Saale der Phil⸗ 
harmonie ein Gaſiſpiel des hervorxragenden ruſſiſchen 
Schrififtellers Awieriſchenld uniſer Miwirlung ruſſiſcher 
Künftler: Fraun Raitſch und Herrn Iskoldow ſtatt. 
Herr Awiexiſchenlo wird nicht nur als Rezitator eigener 
Erzahlungen, ſondern auch als Schauſpieler ſeiner Koms⸗ 
dien auftreien. Karlen ſind in der Philharmonie zu haben. 

Maärchen im, Cafino““. Wie bereits berichtet 
wurde, findet morgen um 12 Uhr im Caſino“ die zweite 
Vorſtellung der Marchen in poluiſcher Sprache für unſere 
Kleinen ſiatt. Den Milttelpunkt dieſes Kinderſchauſpiels 
bilden zwei Buͤhnenphantaſten: Der Winter“ (die Geburt 
des Schneemannes, auf dem Eiſe, Schlittenfahrt, Schnee⸗ 
flocken u. and.) and Blumentanz“; beide Einalter werden 
aufgeführt durch die Schülerinnen von H. Paszke⸗ 
Folak, unter der Leitung des Reglſſeurs des Stadt⸗ 
ſheaters Leszezye. Das intereſſanie Programm (14 
Nummern) verſpricht zu einem wahren Kinderfeſt zu wer⸗ 
den. Es iſt raiſam, ſich beizeiten mit Eintriitslarten zu 
verſorgen. Dieſe ſind im Vorverkauf erhältlich an der 
Kaſſe des Caſino“ von All, bis 10 Uhr. 

Kopernikusfeler in Brauusberg, Wie die 
Preſſeftelle des Oberpräſidiums der Probinz Oſtpreußen 
mitteilt, wurde am 19 Februar eine wurdige Feier in der 
Akademie zu Braunsberg veranſtaltet. Profeſſoren und 
Studenten der Akademie, das Domlapitel zu Frauenburg, 
deſſen Mitglled Kopernikus ſaſt ein halbes Jahrhundert 
laug geweſen iſt, und die Spitzen der Behörden haben voll⸗ 
zählig an der Feier teilgenommen, 
größlen Deutſchen des Oſtens zu ehren, auf deſſen aſtro 
nomiſchen Forſchungen die heutige Wiſſenſchaft ſich aufbaut. 

Orig inelle Honorarbeme ſſuug. Die Verwaltung 
dis Fachverbandes der polniſchen Literaten ſetzte nach einer Ver⸗ 
ſländigung mit den Redaltenren der verſchledenen Zeitſchriften 
das Mindeſthonorar für Manuſkripte in folgender Weiſe 
feſt: das Honorar für elne aus 45 Worten beſtehende Zeile 
in Proſa Movelle, Feuilleton), Uterariſche oder Kunſi⸗ 
lritit) ſoll dem Preiſe einer Straßenbahnfahrkarie entſprechen, 

dasjenige für eine Zeille Poeſie den doppellen Preis einer 
Sitraßenbahnfahrkarle ausmachen. 

Vom Film. * 
Das Lodzer Lehrkino. Die Magiſtratsabteilnug für 

Kullur und Bilbung eroſfnete am 15. Ollober 19220 im Lokale 
der Volksuniverſitãt (Waſſer⸗ Viug 40) eln Lehrlino In dem 
ſelben werden nur Filwie bildender Nalur, denen veſondere 

ä rxraugehen, igt. Die lünſtleri Leitun bes Saufe⸗ Zie louaſir 30 wurde die einer gewiſſen Eleonore Srlaͤuterungen poraugehen gereigt eünſuleriſche Leitung 
Roſenberg gehörende Waſche im Berte von 1RNilljon Mayk 
geſſo len. — Vei dam Verſfuch, bei Schmechel uud Rosner“, 
heirikauer 10, einen Wantel zu deblen, wurbden Jauina But · Sonn⸗ und Feiertagen von 10 VUhr abeubs gedifnet. Bis 
kowſta und Aniela Sowinſka (Ceglelniana 100) feſtgenommen. 

blp. Kleine Nachrichten. der Wohnung bes 
Eduard Jaroſch, Granitowa 20. eutdeckte die Voliaei einen ae⸗ 

liegt in den Hünden des Schoffen der Abteilung für Kultur 
und Bildung, Or Kopcinſti. Das Schulkino iſt an Wochen 
tagen von 10 Uhr abends und au Sonnabenden ſowie 

vum 81. Dezenaber v. J warbden 11 Prograuime, die aus 838 Bildern 
befauden, abgerollt Wahrend dieſer Zeit wurden 82 052 Ein 
trſuskartein derkauit. Dar Durchſchniſtsbeſuch des Kinos belief 

galt es doch einen der 
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len im Quadrat groß ſein und das zugeteilte 

2250 M., 

Ar. 7 
⸗ 

ſich auf 76 Verſonen. Die Einnahmen betrugen 7 os8 060 N. 
waͤhrend 7 400 o3 WMark veransgabi wurden. Ser Ueberſchuß 
für den Zeuraum vom 18. Oklober bis 831. Vezember 1022 be⸗ 
läuft ſich mithin auf 405 012 Mark. 

Schließung der Lodzer Kinos ? Wenn der GStreit der 
Warſchauer Kinematographen nicht in nächſter Zulunft beigen 
legt wird iſt mit der Boglchkeit zu rechnen, daß auch die 
Dhohlſpieliheater in Lo d z geſhlofſen werden. Der Alnon des 
Kine mologro phenbeſttzernerbandes. die auf die Verringeruug 
der Lufibarkeiſsſener gerichtet it. haben fich nämlich guch die 
Fümverſeud üros angeſchioſen Uebrigens beſitt ſalt jedes 
Filmvberſandbüro Jein eigenes Kino. Juſolgedeſſen werden 
gegenwärtig keine Filme aus dem Auslande eingefübrt, ſo daß 
die geringen Borraie au Filmen in Kürze verbraucht ſein und 
die Lichlſpielibeater in ganz Polen dadurch gezwungen ſein 
werden, ben Betrieb einzuſtelen. —— — — 

Aus dem Keiche 
bip. Zglerz Spallang in der Stabtper 

oronetenverſommplung In der letten Sißung 
der Stadtverordnelenverſammiung lief ein Driuglichkeils⸗ 
anirag der ſo zialiſtiſchen Fraktion auf Erwaͤhlung 
eines zweiten fändigen Mitglieds des Magſſtrats außer 
dem Burgermeiſter ein, da der Nangel eines ſolchen in 
der ſladliſchen Wiriſchaft ſich ſehr fühlbar mache Da die⸗ 
ſer Antrag mit 8 gegen 7 Stimmen abgelehnt wurde, er⸗ 
tlaͤrle der Siadlverordnete Paul, der Vertteter der Polviſchen 
Sozialiſtiſchen Partei, daß ſeine Fraltion den Magiſtrats⸗ 
ſchöffen zurücknehen werde und keine Verautworiung mehr 
jür den Gang der ſlaͤdliſchen Wiriſchaft übernehme. Hler⸗ 
auf erftallete der Bürgermeiſter Swierszez Bericht 
über die Erweiſerung des Eiſenbahnnetzes im Gebiet von 
Zgierz und die Verbindung der Stadtmitte mit dem Bahn⸗ 

Leuden Grundſiuͤcke, was auch beſchloſſen wurde. In der 
Angelegenheit des Ausbaus und der Beleuchtung der 
Slraßen wurde der Verirag zwiſchen dem Magiſtrat und 
der Alliengeſellſchaft des Elektrizitätswerls be⸗ 
fichtigt und 30 Prozſent der Koſten zum Aufaäuf von 
62 Straßenlampen bewilligt. Außerdem wurde hervorge⸗ 
hoben, daß das Elektrizuäts werl die Koſten der Arbeiten 
u lragen hälle, da der Magiflrat nur durch anormale 
Bedingungen ſich bewegen laͤßt, die Koſten des Ausbaus 
bes Beleuchtumngenetzes zu kragen. Die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung beſchloß ferner, der Gymnafialvereinigung 
„Sofol“ umd dem Pladfinderbunde einen zwei Morgen 
großen Plaßz n Sporizwecken anzuweiſen. Schliehlich 
wurde beſchloſſen, der Baplommiſſion Unterftützungen zu 
gewehren, und wor binfichtlich des Einkaufs von Bauholz 
dud des Verkaufs der Bauplaͤze. Als Grundpreis wurden 
Iodo Schwehger Franken fur Anen polniſchen Morgen feſt 
geſebt. Die Bezahlung der Summe wird auf 10 jahrliche 
Rehen verieilt verden und in Polenmart zum Tageslurſe 
umgerechnet, zahlbar ſein. Jeder Bauplatz wird 7* 

* mn 

dird 60 Kabltmeer beiragen Diefe Arbeiten ſollen noch 
im Laufe dieſes Jahres in Angriff genommen werden 
n lgegengefetzien Falle die Plaͤre in das Eigentum der 
Stadt übergehen werden. —— 
3Zgierz Spenden. Uns wird geſchrieben: Au 
. Febrnar wurde anlãßlich der ———— auf Anxeguug 
oee errn wWiißein ſmaunn ür die nubemittelten 
Zheblogen. die im In unt Auslande ihrem Siudium oblle 
Jen Ane SGammelluie ereffnet die von — Perſonen 
gezeichnet wurde RKunkel 10 ood Mark. Wilbelm ſoffmann 

ο . aſior T baher 10 0 d M. Sitto Ernſt 28 000 W⸗ 
Ozkar Frieſe dood , Wilhelm Markus Wende 1800 M. 

hofe durch Enteignung der zum Lehrerinnenſeminar 

Eniſe Falznann i10 doo Ouio Zielke 26 000 M., 6. Lange 
20 000 N 6 Gutſche 3000 M. R. Zerndt 3000 M. A. Lubnau 
odo Sager o Wierernam ein Baſpiel was die 
Aebe bermag. die nicht mube ird Smes zu iun verzlicher 
an en Sebern, der Zerr möge Zhnen allezei ein billsbe⸗ 
reites Serz erhalten. de A. Falgzmann, Paſtor- 

Neu⸗Nokicie. Evangeliſationsverſamnn 
lunge Vinivoch den 28 Febrnar, iun 7 Uhr abends— 
wird Paſior Kreuß eine Evangeliſalionsverſammlung im 
Seiſaol abhalien. —7— 

Ruda⸗Pabiauteka. Frauenſtunde. Montag 
den 20 Februar, um 6 Uhr abends wird Paſtor Kreub 
bei Herrſchaften Lange die Frauenſtunde abhalten. 

Starowa Gura. Evangeliſallongperſamw 
lu u Freilag, den 2. Marz, am s uhr abende, wird 
herr hahor Shmidi eine Evengenfationsverſamminng ab⸗ 
halten. * 

Brzeziny Elektrizitätspreiſe. — 
Monat Februnar gelieferten deltriſchen Strom erhbhte 
Mogiiret die hreiſe wie ſolgi: Far eine Kilowaliſtun 

für jede Lampe pro Monat mit 10 Kerzen 
A ib gecen doos Mi 26 Kerzen i0, 200 Marh, 

ſchlachtet: 

832 Kerzen 18 100 M., 50 Kerzen 18000 M. 
— Der Fleiſchverbra uch. Im Monat Jannar 

wurden im flaͤdniſchen Schlachthauſe folgende Haustlere 
21 Rinder am Dezember 169, 80 Schwein 

on Sgember 00) 71 Kalber (im Dezember 58) 

zember 408) 75 
— Erhshung der Alkoholſtener. Die ot Magiſtrat erhobene Alloholfteuer iſ um 126 Prozent 

hohe vorden. Folgende Sieuerſäte werden erhoben; 3 
Sier Goöpro Spirins 180 pro. 20260 

Lpro. 180 Mopro. 180 M. 60 vroſ dieſer ꝑe 
ſieht der Magiſirat eden Kreiskommunalverband eiu, w 
rend 40 Proß. für die flädliſche Kaſſe verbleiben. 

Warſchau Kllinſti⸗Dentmal. Dem p 
niſchen Naubnehelden, dem Séhufter Kiliuſti, ſoll 
aiten Ringe ein Denkmal errichtet werben. Jufolg 

26 
Schafe (im Dezember 85), im ganzen 801 Slack Cin De⸗ 

— — 

— e��—,�—, —— 
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Rr. 4 
Bemũhaungen der Warſchauer Schuhmachermeiſterinnung 
ſtnd zu dieſem Zweck bereits 3 Millionen Mark zuſammen - 
gelommen. — das iſt aber wenig! Dafür gibis kein 
Denkmwmal. 

— Selbſtmordeines Sohnes des Jaſtiz— 
miniſters In der Nacht von Dienstag auf Mitiwoch 
verũbte der Sohn des Juſthminiſters Makowſti, der einige 
zwanzig Jahre alte Schüler Jaslaw, in einem befreundeten 
Hanſe wo er zu Beſuch weille, Selbumord. In bhoffnungs⸗ 
loſem Zußlande wurde er in ein Spital geſchafft, wo er 
bald darauf verſchied. 

Bedziu. Attentat auf einen Abgeord— 
neten. Ein Unbekaunter hat auf das Haus, in dem der 
jũdiſche Abgeordnete Weinzieher wohnt, eine Bombe ge⸗ 
worſen. Durch die Exploſion ſind die Türen und Fenſier⸗ 
rahmen in die Luft geflogen; auch in den benahhbarten 
Haãuſern wurden die Fenfter zertrümmert. Da glück icher 
Beiſe niemand zu Hauſe war, hat das Atteniat keine 
Menſchenopfer geioſtei. 

LZublin. Terror der Arbeiter gegen 
das Schtebertum. In Lublin ſind bereits das dritte 
Val Falle von terroriſtiſchen Ueberfällen von Arbeilern auf 
Schitber und Kettenhändier vorgelommen. Weitere An— 
ſchläge wurden durch Maueranſchläge angekündigi. 
—— W2———. —8 F 

NReue Schrifſten. 
Das mũde Haus. Ein Roman. Umſchlagzeichnung, 

Tilel und Vorſaß zeichuete Friß Eggers Berlin. adolf Spon 
holtz Berlag G. m. b. 8. Baunover. 

Mox Junugnickel, von deſſen Dichtlunſt zahlreicke 
Vroben die Leſer der Lodzjer Freien Prefſe“ entgückt ha⸗ 

funter den Dichtern unſerer Tage eine Crſchelnung Bevöolkerung der nentralen Zone empfaugen. 
Welit enltfernt ebenſo ſehr von den Ungereimt⸗ 

witen des Dabai⸗mue wie von der Kunfidichung aller 
Sgablone, ſind aue feine Schopfſungen der uedrua aine 
heileren und — man mochte ſagen — Ueberou naitrlichen 
Janenlehens. Aues wos er gibn iſt ſo ungerünſten, daß 
in erſriſchender Hauch von ſeinen Büchern auageht, ſeien 
fie nun inſtig ezaͤhlend, archenhaſt ober dramaufee leid 
voll. Es in die Seeie des Diglers felbfi, die uns aus 
ſelnen Werken enigegenſrin. ẽs wäre finnios Jungnickei 
mit irgend einem egenwarligen oder vergongenen Schrift⸗ 
fteller zu vergleichen Jungnickel iſt ein ganz und gar 
Sigener, ein dort der Sglichtheit und Guüte, berufen 
in ſellenen/ dem grohen Leben mit ſeinem Kampf und 
ſeiner Hãrie abſeitigen Stunden flill zu wirken. 

Wie kein auderer lebender Dichter von Bedeulung 
iſ Junonickel ein Kenner des Zirkuelebens. Er ſammelne 

den Sioff zu feinem neuefen Roman wãhrend einer Stu⸗ 
iſe bei eilnem Wanderzirkus und benutzte die Gelegen⸗ 
um ſich 5 mit dieſen bunt zuſammengewũt fel⸗ 

2 Veuſchen und Charatieren zu befſchaͤſtigen. So bieiet 
Dichier ein Bild aus bder Fahrenden Welt“, wie wir 

r bunter nicht erträumen können. In Zirkusſzenen 
raſender Leidenſchaft zeigt ſich das flaxke Können 
Anguideid Wenſe qlagend.wie in der zarleſen Poefie, 
err —A lezlen Togen des a 3— 

enden Kopilel bis zum tragiſchen erſchütlernden 
Schluß blei der Leſer ſtark geſeſſelt — 

dr Verleg hat das Weri geradezu glaͤnjend ausge⸗ 

Seutſches Volks tum. Bejugeẽpreis vierteljährlich 
81. 800 Hanſeatiſche Verlagsanftalt, Hamburg 86 

n der herrlichflen Demmäler deutſcher Piafut 
* 7 geben Blatezen der millelhochdentech n Kunft iſt 
J umftritiene Reiter im Bonberger Dom. Man 

ihn als gaiſer Konrat den Driten, ie den hl. Sie— 
von Ungarn, ais einen König aus einer verlorenen 

ee, der hl. drei Könige zu deulen verfucht. Sicher 
nichts davon. Num weift' Br. Maria Granewali 

p einem Aufſatz über die Bamberger Pleſtit im Jannar— 
et des Deulſchen Volkatums“ darauf hin, daß eines 
— immerbin beflimme ſagen laffe Der knnftur hebe, 

Aimi, ob bewußt oder unbewußl den dentſchen 
edtvpus im Reiter“ aeſtoliet. Das Heft der 
8 ſzrift bringt unter aberen Wiedergaben aus dem 
— 5 Dom auch den Kopf des Reiters“. Der 
S X* zeugt unmitlelbar ſür Dr. Grumewalds Be! 

8 Daß der Kunfiler das damals ſehr verbreilete 
d anlled gekanut habe, iſt ziemlich wahrſcheinlich. 

ee mlichen Siegfriedsgeflalt —* —— gfriebsgefl ei ſeiner 
— 2*— glelchen Heft weift der Heraus zeber Dr. 
—* * J in ihe die —— 

engen ſeeliſchen Beziehungen der im 18. Jahrhundert aufgezeichneten isländiſchen —— zu 
* mittelhochdeutſchen Vichtung hin Den Auſſaß be⸗ 
— Arzahl imereſſamer Proben aus den olandi 
—S vi heebeanviet aumerſurgiweiſe daß die —22 aſtiken wie Darfteünngen aller Saga Ge⸗ 

— Ebr inhaltdreiche beſt ſei anſern 
Der Kampf un Rhein und Nuhr. Sonder⸗ 

— 
Folsdam ioes. Afgzgang Seildewin. 

ee eee ex ſenſatlonellen Veroͤffentlichung eines Geheim⸗ 66 n,. Dariec, beginnt dieſes attuelſe ind aein⸗ 

raus gegeben von Ir. 
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Sonderheft. Zum erflen Mal in ſeiner vollftändigen 
Faſſung veröffentlicht, gewãhrt der neue Geheimbericht Da ⸗ 
naes einen wertvollen Einblick in die wahren Abſichten der 
franzoõſiſchen Politik und in die unerſättliche Prefilgier des 
franzöfiſchen Kapitolis mus. Die hochbedeuiſamen Aus füh- 
rungen des bekannten engliſchen Publiziflen John Leylaud, 
der als ausgezeichneter Kenner der deuiſchen Verhältnifſe 
gilt, geben dem Seft beſonderen Wert und Bedeutung. 
Das ſiete Bemũhen Frankreichs, die deutſche Juduſtrie zu 
Jerſtören, bedeutet ein lieſes Unglück für Europa und könnie 
durch keinerlei Grundſätze der Ehre, der Gerechligleit, der 
Siltlichleit oder durch wlriſchaftliche Notwendigleiten ge⸗ 
rechtſertigt werden“ ſchließt Leyland ſeine eindringlichen 
und temperamentvollen Ausführungen. Eine Reihe kleiner 
politiſcher Nachrichten und Gloſſen über altrelle Tages⸗ 
exeigniſſe, ſowie wertvolle feuilletoniſtiſche Beiträge vervoll⸗ 
ſtändigen dieſes intereſſante Sonderheft, das als zeitge⸗ 
ſchichtliches Dolument von außergewöhnlicher Bedeutung 
augeſprochen werden lann. 

Erſcheint das freie Wort des Rheiniſchen Beobachters 
auch ſchwach gegenüber der Sprache der frauzöſiſchen Tanks, 
Kanonen und Bajonelle, o wird die Stimme der Wahr— 
heiß, die hier zur Geliung ko uinf, auf die Dauer ihre Wir⸗ 
kung nicht verfehlen gemäß dem Ausruf Schlelermachers: 
„Eine freie Rede iſt ſür die Framoſen das ſchärfſte Gift. 

———— ——— ——— 

kurze elegraphije meldungen. 
Der poluniſche Vlze⸗Poſtminiſter Dobrowolſti iſt in 

Modlau eingeiroffen, um mit den Sſowjets wegen Ab⸗ 
ſchluſſes einer Poſt- und Telegraphenkonvention zu ver⸗ 
handeln. 

Der Staatspräſident hal geſtern eine Abordnunz der 
Die Abond⸗ 

nung begab ſich ſodann zum Minifterpraſidenten Silorſti 
zur Audlenz. 

Der deutſche Finanzminiſter hat Steuerzahlungen au 
die Beſatzungebehörden ſtreng verboten. 
—— — 

Kirchliche Nachrichten. 
Trinitalis · Airche Sonntag. vormitltage 10 Uhr Beichte, 

102. Uhr Hauptgottesdienſt nebſt bl. Abend mahl. Vaſtor 
Hadriau. — Nachmittags 2, Uhr Kindergottesdienſt. — 
Abends 6 Uhr Abendgotleſsbien. — Freitag. vormittags 
Vaſſionsgottesbdienft mit hl. Abendmahl. Paſſor Sabriau — 
Au der Armenhaus⸗Kapelle, Sgzielnaſtr. 52. 
Sonuntag, vormittags 10 Uhrr Leſegottebienſt. — FJung⸗ 
frauen⸗Seinm, Konftantiuerſtr. 40. Sonutag, nachmit⸗ 
tags A Uhr Verſammlung der Jurgfrauen. — Kanto—⸗ 
rat, Gubardz), Alexauder Straße 88. Donuerstas, 7 Uhr 
abends Bibelſtuude. Pallor Zauder. — Rantorat, 
Baluly), Zawadzkaſtraße 38. DOornerstag. abends 7 Uhr 
Bibelftuude. Paſtor Sadriau. 

Ev Auth. Diakoniſſenauftalt. hulndeng Strahe ae · Sonmag Reminiscere: Bormitiags 10 Uhr Gotlekdienſt. — Aach 
wittags 5 Uhr Katechisſsmuslehre. vwalor Patz er. 

St. ge anniskirche. Sonniag. vornittags oꝛij, Abr Beichte 
hr Saupigottesbienſt au Feler des bi Abendmahls 

Vaſtor Sietrich. — Millags 12 Uhr Gotlesdienſt in pol⸗ 
niſcher Sprache. Superintendent Angerſtein. — Mach ⸗ 
wmittaas 8 Uhr Ainderaottesſsbienſt. Paſtor Dielrich. — 
Freltag, vornittag 10 Uhr Paſſionsgottes dienſt miit hl. 
Abendmahl Superintendent AÄugerſie in — Abeudt s Uhr 
Paſſfionsaudacht. Paſtor Sietich Stadimiſſioni⸗ 
Sal Sonntas. 7 Uhr abende Jungfrauenderein. Vafor 
Sietrich. — Sonnabend, s Uhr abe ude Bo ag und Ge⸗ 
bets gemeinſchaft. Superinlenbent Augerſtein Jüna⸗ 
liugsverein Sonutag, s Uhr abende BVortrag. Su- 
perintendent Augerſtein. ¶ Dieustag s Ubr abents Bi 
belſtunde. Vikar Groß. Sit. Watthär⸗girche. 
Sountag. vormittags d. Uhr Gottesdieuft Bikar Groß. 

Evanag · Brodergemeine, Pauſta Str. 56. Sonntag. ben 
28. Jebrnar. um 9 Uhr vormitlags Kir derſtunde. — UAach⸗ 
mittags 8 Uhr Predigt. (E. Schloß) Abends .3 Uhr 
mãuulicher Jugenbbund, Unterhaliunggabend. — Miit⸗ 
woch s Uhr Frauenſtunde. — Donnerstag. 8 Uhr abende 
Vaſſionsaudacht. ( E. Schloß) Weiblicher Jugendbuud — 
Sonnabend, 9.8 Uhr maänulicher Jugeudb und va⸗ 
bilantce, Sip. Janſta 6. Sounnſag, den 8. Jebruar, 
nachmittags.8 Uhr Vrebigt. (P Schmidih. 

Bethaus Vadogoszez. Sonntag. ban 25. Februar. um 10 Uhr 
vorm. Beichte, umt 101, Uhr Sauptgottesdienſt mit der 
Feier bes hl. Abenbmahls. 

daſtor A Falzman un. 

ghrigt Gemeinſchaft, Kosſctuszlo Allee 57. Sonnabeund. 
b abends⸗ junge Mäuner und 

Zuͤngliuge. — Somtag, 2 Uhr früh Gebetſtunde und 
VAbe abends Evangeliſations verſammlung. — Donners⸗ 
iag, 2. Uhr abeunds Bibelſtunde. — Freitaz, 4 Uhr 
nachmliiagt Kiuderſtunde — Lobs. Prywataa- 
ſraße 7a. Sounntag, 8 Uhr nachmittazs Evaugeliſa- 
oudverſamu ung · ſRonſtagntynow, Großer 
Riunag 22. Sonmtag, 8 Uhr nachmitiags Evangeliſalionus 
verſammlung · 

Baptiſten⸗ Oirche. Nawrsikr. N. Sountag, vor m. 10 Uhr 
Vrebigtgottes bienſt. Prediger O. Nachmitta ns 
� Uhr Vredigtgotiesbieuſt und Taufe. rebiger Fehlhaber 
und Leuz. — Im Auſchluß: Verein junger Maͤnner und 
Jungfrauenverein. — Montag. abends ,6 Uhr Gebeisver ⸗ 
ſammlung. — Donnerslag, nachmittags 4 Uhr Frauen⸗ 
verein. — Abends 8 Uhr Bibelfiunde — Baplriſten 
Sirche, Rigowſtaſtr 48. Sonntag, vormittage 10 Ub⸗ 
Vrediatautte ĩd eun. Prebiger A. Kuoff. — Vwachmittags 

Uhr Pprebigtgottesbienſt. Lrediger A. Knoff. — Im An⸗ 
ſchluß: Jugenbverein. — Dienslag, abeube s ühr Ge 
———8 ——— 8 

er — Beitſfaal Bap Baluto. 

i 

iſten. 
ibelftuude. 

Aleran · 

5 
drowſta Strahe 60. G⸗ eorninaee ſd Uhr. Vrebdigt tutag 
gottesdieuſt. Vrediger Feblhaber. — Nachminlags 4 Uhßr 
Vredigtgotie sdienſt. — Im Anſchluß: Jugendverein. — 
Mittwoch, abends 7 Uhr Bibelſtunde — Donuerstag, 
7 Uhr abeunds Frauenverein. 
— 

Handel und Volkswirtschaft 
Neue Tariferhöhungen der deut- 

Sohen Eisenbahnn—⸗ —Wſoe der Tolegraphen- 
Union von zustaändiger Stelle miigeteilt vird, 
verden bei der Relebsbahn ab 165. Pebruar die 
Guũtertarifo um 100 Proz. ab 20. Februar die Tier- 
tarifs um 60 Proz. und ab 10. März die Personen- 
tarite um 100 Proz. erhöbt. Damit orhöhen sioh die 
Personentarife in der vierton Klasse um das 880- 
faoho der Prie denssãtzo. Die Tarifo im Obuter⸗ 
verkehr bleiben, wie von zuständiger Stolle be- 
tont wird, hinter den Preissſteigerungen aut allen 
ũbrigen Gebioten immer noeh weit zurdok. 

3 

Varschauer Börse- 
Varaeenas 28. Fo broar 

IIleno v Xa 1725 121 
al ꝓros. Pdorx.d. Bodvaxroditgop. 

t. Io Rbl. 2100 
ſprox. obl. a ſtadt Varaobau z80o 

—Valabten: 
Dollars 33000. 41800 
LCanadlsehe Dollars 31800.· 80600 
Doautsehe Mark 2.281 

—AV —— 
Boĩislon 2776.2670. 2676 

Beorllæ 2.—86.2 2 
Doarig 2.34 
Le adou 243000- 206000 
Now Vorba 22260. basgo·;dood 
Earla 3200.3210 3125 
Erax 1686. 1660 
—XRX 1ode 10100. 9576 
Vloa 23·72. 
ta uer 2460 
Itallenisobo Liro 2430 

Axtleo a 
Varseha. Dlskontobaak 3690 ⸗ 39000 
Handol-v. Iadustrliobant 14100. 15900 
Lembserger ladustrlobauk 4600· soc· aooo 
Vorelalato pola. Laxdesgonos 

se asahoftũ baunkx Uxoo reeeo 
WVudt 13800 
Aoleind ustrle 6620·6600 
Vareeh. Gos. d. uoxortabr 63000· 267000 
Oogloluxi us⸗o · Uosoo· A xcc 
Aodraojovꝰ 67000. 70000 
ODrtwein a Larasltosxi sboo.v so. coo 
Bos ox xi 42650. 4606· 46000 
Ursus II. Imleslon 1200 
Varseb. Lokomotivenatabrik 10o8sou o· A 
Lyrardov 1⸗oto. Nooooo 
Sehia artaxoso llaabaatt 4760.· 100 
FLIaberbusen & Sohbſele Booeo 20600 
Geobr. Nobo 180000· 17900 
Polnisehe Hande labank 76000 
Warsoh. ſadustrlobaax zo80 
WMoestbaakx 60500 
Arboltor·Qꝛtnoaso asohattabaux 18690. 18000 
Zus xertabr. Oxquto eloo coodo. iaiooo 
Loalonaxeone llae aaft 14000 
*Firloy 14000 13800. 16100 
LIlpop 82000.· saooo.goooo 
Ostro v�laor Vorko 67000- 70000 68000 
Zloliasxi 
ABtaraouao vloo a1600· 4e0oo aaboo 
Eoelaxꝰ 6300 6200 
Zio lonlowaxi Noee.soooo 
Sobr. abtxo veey 2300 
—XR — Nadhathe 7600. �100. 7300 
Losartowlos 3806. 6000 * 
Sita 1 wilaitto 600o. Id doaoro⸗ Vddo boꝛoo 

Spiloss 17600. 17750 17650 
Vloxktriaitats 70000 

lolow 31000· 34000 

F 8 XR ehatow 26 spiricn⸗ bs000·aooo 

Ino ffieielle Brrae a Lodæ. 
Tendene sehrankend. UOusütsee wittel 

Rse wurde gorahblt: 
Dollara 0000 :000 
Ptund Sterling 2353000 ⸗·236000 
Frauzõöslsohe Frauks 3100 3180 3200 
Bolgisohe 
Sob weltorlsoho 

—A — 
2708860. 10000 

Deutsoho Mark 2.33 -2. 81 
Oesterrolohisobo KRronon ona⸗ oꝑij. 
7Tsobechlsohe Rronen 
Liro 2100 - 2450 
Rumantsobe Lel 220 
MAllionovxa 1800 

1500 · I60 

Soheeks auft Wien 0,72-0. 73 
Sohooks aut Beruun 230 236 
Goldrubel 286000 
Silborrubel 188000 

Lodæer Geld⸗Bors 
Lodaæ, don 28. Februar 10283. 

— — dollars der Vorotnigtos Staaton (bar) — goꝛabli 
, Sotordort baoou ⸗ransaktlonen ⸗·— 

Dollars dor Vorolulgten Staaton (Sahocexs) — gerablt 
62000 - gotordert 2 Tranea —�ů—— 

Boelgis⸗aho Franken (Seheoks) — gorakit 2670 — g0 tordert 26740 — Trape⸗a cllonsn 
Frauzöslsohe Frankon (Scheeks) — gezahblt 316b0 — 

gotfordort 3170 ⸗ Transaktionen ⸗— 
Sohveltoriseno Prankon (Schocbs) —- goraklt oboo ⸗· 

cotfordort 1000 — Transaktionon ⸗ — 



Lodzer deen Preſſe Sonnabend, den 24 Februar 18 28 
— vtuag sSlerun⸗ Fee — goeꝛrablt 235000 ⸗ x0 

fordsrt 28860 7Tranesbtio pen ⸗ — 
Oeterro lob seno Rronon GSehk⸗oxs) ⸗sorahlt 072⸗ 

xe ſordar· 48 ⸗Pransaktionen ⸗ 
Teeheehisehe Kronen (Sohecks) — arn 1569 — J 

kordart ebou — Trausaktionen — — 
Douisebe Marx (oar) — gerahblt 23) — etran 
235 —TIrausaxktionen ·— 

Deutsope Aark (Scheoks) — gezahlt 2227 — g0 
tor dar ¶Vraosaktlonen 

Anudnvka 1 

Steuen fuchende 
Beſchaſtigung ſuchen;: Kontoriſten, Guler erwaller gang 

lehrer, Kontoriftin nen, ETrpedienen, Landwirt Packer, Zimmer⸗ 
lente. Schloſſer Spinner, Zausſchuu derin, Aber Weber, 
v —— Aufrenne rau 

— 77* ddoltkKargel 
derantwortlich fur Polink hugo Wieczorek for Cokales und 
den Abeen nunen e dent argel —Druck und der 
lag: derlagsgeſellſchaft Libertas“ m b. 3. Verlags direktor: 

Dr. —— o. Behrens 

47 
Nachmtag⸗ 330 uhr zum 2. In letten male der mif 
ungeheurem Erfolge gegebene schwank in 3kten v. Kracth. 

„Bockſprünge“ 
In den Hhountroſten: Maſa Sering, Herman Glaser, dite 
Kurz, Hans öms Holla ſRombaoh, Attilio Hordo ote 

Zamenhof Str. U. 

2 llet denthen polen⸗ 

Stellsnaugebote 

Anen 
leſn ——8 Weberin nen, Dien ſtm 

Antleunng fluden Stuhlmeiſter, Krempelmeifler, der 
Bertkänfer, Gärtecr, Schneider. 2— Zderan 

deuhſhes Teter Ichin 
Dir. S. Rupermann. 

sonntag, den 2 Februar 1923, nachmittags 330 Uhr 

Präziſe ß Uhr — Premiere! 

„Untreu“⸗ 
Komõödie in 3 EAkten von Kobert Bratto 

In den Hauplrollen: 
mann Glaser. 

—— — 

sSchmerzerfullt teilen wir allen Perwandten und Bekannten mit, daß es Soit 
dem EAlmächugen gefallen hat, am 22 Februar um 7 Uhr früh unfere lebe Mutter, 
Gtoßmutter Schwlegermulter, Schweſter, Schwãgerin Kuſine und Tante 

krueſtine Jeller zer Guüßmann 
im lter von 67 Zahren in die Ewigkeit abzurufen. Die Beerdigung der keuren 
Eniſchlafenen ſindet Sonntag, den . d. Mis, um 3 Uhr nachmittags vom 

— Wulczanſka 169 aus auf dem alten evangel. Friedhofe ſtatt. 

X * nepebee 

7 4 
Am 2ebruar d. J. ver⸗ 

ſtarb plöklich am hereſchlag d 
unſer paſſives Mitglied herr 

Cutoph unheng 
deſſen Andenken wir ſtels in 8 
chren halten werden. 

Unfere mitglleder, aklive F 
und paſſive, werden hoͤflichſte 

erſucht, an der Beſtaltung des F 
Derſtorbenen am Sonnabend. 

—— um 0 Uhr vom Trauerhaule, Boriſcha- 
Straße 20 aus, nach dem neuen Fiedhof in doid. 

— 1 ebne 

Ein 

Gärtner 
zum — EAnritt üchuct lidolf Sch midt, 

7* 616 

Junges Ehepaar, 
kinderlos, ſucht voruͤbergehend J oder 2 zimmer, 
Mogl. unmobliert.) Preis gleichgültig. Offerlen 
unter F. an die Seſchaͤftsſſelle d. Bl. 627 

F s Siedeufagrer 
Sommer 28 

mit Schnitlhmu tern 
n ſt Jamenlleſdung 

Vand ür Jungmidthen und Indeilading 
d eingetroſen —F Preis vrs Heft Mark 3000 

Boapiomn retung fur Polen 
Leon⸗ Pfitzner, pozuan 

ul. Grobia 252. 618 

Der worſtaud. 

ιι 

—D 

cue — * 7 
iſt heuſe die Beſchafung von Klei- 
dun zeſtucen bel S mede CRoner 

sod peltrildan er Straße 100 und 
J diliale 169, kaufen Sie trotz der *— 

J— Vrels⸗Ste gerung Kinder⸗ Mantel 
Anzůge, Sleidchen billig 3 

Im vo 6. 

— E— — —E—— — 

8 ſie rechtzeitig Ar den Vinter die 7* —8* —s— 
in bar bei der Firm 

— — — petricauer 286 
Damen⸗, Herren⸗ uu Kinder⸗ Garderoben, Manufaltur 
waren ſoom Schuhwaren in größter Auswahl vorhanden. 

Bemerkung: BVeſtellungen werden in den eigenen 
serlſtätten binnen Tagen ausgeführt. (gilialen bhe⸗ 
fſlen wir nicht) asꝑe 

filet⸗ NAandarbeiteriunen 
können ſich melden. Sardinenfabrik 

Kalinſki K Wollhändler, 
Pefrikauer Straße 114. 

Elektriſche Lichtmaſchine 
Fabrikat 

Dynamo⸗Motor, 
6 P.S. u verkaufen. 

RKoſtenloſes Aureſſeumlerio 
von öſterreichiſchen Fabrikanken llekert jſenen pot 
niſchen Firmen, welche öſterreichiſche Erzeugniſſe 
zu kaufen wunſchen. Annoncenburo Ifra* 

Wien W. Sroße Neugaſſe1 

GSdanſka 46. W. 4, pon 
** 10 und 24 Uhr nachm 620 

und nachmittags 6 Uhr prariſe 

Oeſterreich 9 

Aruſner canf buſhe 
der auch Wege mit dem Handwagen zu ſeren 
hat und dem Gelegenheit geboten wird, ſich zum 
Elektromonte ur uzzubilden kann ſi 
bei A. Meiſter X 

100. Jubiläums Auktlon 
der Danziger gerdbuchgeſegſchaft E. B. (Alte 
Weſtpreuß ce ebunden it einer Bullenpraͤmſe⸗ 
rung auf Form aud Leiſſung und Verſteigerung ande⸗ 
rer Zuchtyirxbunde in Gebiet der Freien 

in Danzig⸗ Langſuvr Huſaren⸗Kaſerne L. 
Broͤgranm m 

Montag, den 18. März 1923 vormltta zs 10 Uhr 
Beginn der Bulles prämiterung, 1Uhr mittags 
Verſteizerung von 80 Zucht ˖· und Gebraug spferden 
des Pferdez⸗hlverbaudes ſüe Larkes Warnblut 
im Freiſtagt Dauzig und der Sanziger Stutbuch 
geſe Uſchaft für Kalthlut. 

Sienstag, den 13 März 1028 vorm. 9 Uhr ab 
Verfteiger ungvon Loo irae nder gFärſen und 10 
Ebern und Bauen der großen weſßen Edelſchwei— 
Moxtſhire) und veredelten Landſchwenraſſe von Vt 
gedern dar Sauziger 6weine ucht eſellſchaft. 

Mittwoch, den 11 März 1o088 vorm 9 Uhr e 
Verſteigereng von zurka 100 tegenden Aühen un 
80 ſpeungſãhzigen Bullen. 

Die⸗ Aus uhr nach Polen iſt unbeſchränkt. 
Grenzſchwie igleſten beflehen nicht Kataloge mit alle 
Angaben Uber Abſfem nung und Leiſtungen der Tiere 
g koſten los dit geſchaneuin anzig, a 
garube 26 

ch welden 
XCo, Lodz, Petrikauer 168. 

Zoll · 

und zahle die beſten Preiſe 
für Brillanten, Gold vwer⸗ 

Donne Offig, 2. — 34 

Billetls an der Kaſſe. 885 
— — — EEXE 

Montag, den 26 Febranr d. J ſindet im Zytuten⸗ 
hauſe, Przejazd Nr. 5, die 

dedent. Generaſherſammlung 
ſtatt, und zwar: um 5 Uhr nachmittags im 1. Termin und, bei nicht- 
nn der derhchen Anzahl von Inmmasmeiſtern um7 uß abends 
im 2. rechtskrüfligen Termin. 

Tagesordnung;: 
) Heuwahlen und 3) Unträge der Oerwallumg und Innungsmeiſter 

Semerkung: Anträge von Innungsmeiſtern müſſen ſpäteſtens bis 
Freitag, den 28. Fehruar, dem Oberälleſten ſchriftlich ingehändigt werden 

—— Aelteſenam let Conzet Webmeiger· INanung 

J ſſnh dore enuamph cokemodiſe ſudt woſ 
BZauſahr 1910, 12 Atm. Leiſtung 85105120 PS, mit fahrbaret 
Vorfeuerung, 2 Schwungroͤdern —— Voeſanen 
Heſeflache 37, 2 Ueberhiherfläche 28 4m. 

Iſaht dore ſokomohſle benat, woit 
62280 PB8, mit abfahrbarer Vorfeuerung. 2 Schwungrädern, 
A⸗Aehbaren Röhrenſyſtem 26. 62 qm heiefläãche, im Derember 
1022 voullſtãndig durcht epoiert. 
hierzu ein 16 m hoher Blechkamin 

J dortrontale Pehphum maſchine 
erbaut 1906, durch Maſchinen⸗Fabrik Kiedinger, Augsburg 
Fabrik Ar. 841, 4228 m. Zylinderdurchmeſſer, 800 qub, 
85 Touren, — Kompreſſoren fur Kohlenſaͤure, inch. ſamnicher 
Amaaa Kohrleſlungen uſwp, 

voiugatier fabrſtet biumie à dohn vromderhe 
gebraucht, ſedoch vollſtäͤndig durch Blumwe durchtepariert, Slamm⸗ 
durchlaß 50 An, ſofort ab dennerng 

verkauft 627 
5.7 —— EAktiengeſ daneig, M. Damm 

2KRnaben 

1 — Min weſioſe 
faur ſofort geſucht. Codeer Freie Preſſe“, Petri⸗ 

kauer Srehe 8 —— 681 
—57 er 

hpott· Und —— 
SſSonnabend, den 24. d. M. 

punkt 8 Uhr abend⸗ 
Monatsſitzung. 

Um vollzähliges u. pünkt; 
pe Erſcheinen der werken 
Maueder erſucht die 
89 dverwalktung zchom y — 
—E — 

* mit 

ßuuft 
len dnd kunfluche Zähne. 

LGlaß, hettlauent —J 
Iu im voſe—— ni 

Elekirẽeita s e 

„V k — T * X 

Maradhau, arsrhatkowaka Sirase 8.8 

598 

Heizer 
geſucht, Sarberei und Appr. 
Kichord Schröder, vl. 26 —J 
butku Strzele. Kan. 44. 

nd 
mit eleltr. Licht, für zwei 
gferde ſofort zu vermieten. 
Gdanſta 46, beim Wirt, 
von ⸗—1u24 — * 

7 

3 7 — *— für ſofort —* 

Berſchirde e Damen⸗ und 
* Aexanderfr. 28, 

von 10vorm 5 
Garderoben 79 

günſtigen Apotheker ucht ein 

IVV— 
bei vornehmer Famille — 
0 an die Geſchutsſtell 

ne unter ‚B. 828 

— 

kauer 294 Front 

Maja Sering, Hans Römsr, Her 

) Beſtũtigung des tzechen ſchaftsbeichts, 

haben bei Wutte, * en 


